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1 je Quittung für die Wahlen. 
„ Die Quittung für die Wahlen. 
„ das Zündholzmonopol wird erweitert. — Alles, womit Feuer entzündet werden kann 
„ wied monopoliſiert. — Feuerzeuge werden mit 10 Zloty besteuert. — Vedeutende 
mem Preiserhöhung für Zündhölzer. — Verlängerung des Monopolverirages bis zum 


eee 


— 


Jahre 1965. — Dies alles wird getan, um eine 32⸗Mill.⸗Dollaranleihe zu erhalten. 


Geſtern hat die Regierung dem Sejm drei Geſetzent⸗ 
würſe zugehen laſſen, die mit der von der Regierung an⸗ 
geſtrebten Zündholzanleihe zuſammenhängen. Bisher 
konnte man ſich nur in Rätſelraten über die Bedingungen, 


unter welchen die ſchwediſche Zündholzgeſellſchaft der pol⸗ 


niſchen Regierung die Anleihe erteilen wird, ergehen laſſen. 
Nun haben wir auch hierüber Auſſchluß erhalten. Daß dieſe 
Bedingungen nicht leicht ſein werden, konnte man ſich an⸗ 


geeſichts der bei uns herrſchenden Zuſtände wohl vorſtellen. 


Doch übertreffen die von der Regierung dem Schweden ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe die ſchlimmſten Erwartungen. Man 
hat nicht nur den Preis für die gündhölzer 
bedeutend erhöht, und zwar von 8,6 Groſchen auf 


10 Groſchen, ſondern auch das Monopol auf alle Zünd⸗ 


erzeugniſſe, u. a. auch auf Feuerzeuge und die dazu gehöri⸗ 
gen Teile, ausgedehnt. Jedes Feuerzeug, das von den 
Arbeitern zum Anzünden der Zigaretten verwendet wird, 
ſoll nunmehr mit 10 Zloty beſteuert werden. 

Es iſt klar, daß die Rechnung für diefes „Geſchäſt⸗ 
der Regierung fait ausschließlich von der breiten Maſſe des 
arbeitenden Volkes wird bezahlt werden müſſen. Nicht 


genug damit, daß die Zündhölzer, die doch in erfter Linie 


bern der arbeitenden Bevölkerung gelauft werden, eine fo 
trächtliche Erhöhung erfahren werden, beſteuert man nun 
noch das Feuerzeug, das gerade vom Arbeiter verwendet 


wird, um dadurch wenigſtens die paar Groſchen für Zünd⸗ 


debe ſparen zu können. Die ungeheuer hohe Beſleuerung 
er Feuerzeuge macht es nunmehr dem Arbeiter ganz un⸗ 


| möglich, an den Veſitz eines Feuerzeuges auch nur zu denken. 


en 


Wir ſehen alfo, die erfte Quittung, die die Regierung 
der Arbeiterſchaſt für das Wahlergebnis gibt, beftätigt die 


von uns immer geäußerten Befürchtungen nur allzufehe. 


85 es hohe Zeit iſt, an die Kräſtigung der Finanzen des 

1 zu denken, greift die Regierung eben wieder auf 

a Arbeiter zurück, aus dem auf indirektem Wege das 
tige Geld herausgepreßt werden ſoll. 


as Zündholzmonov I . 15 8 . 2 
Mungen, daß das Me heißt es in den allgemeinen Beſtim. 


Zündhölzer jeglicher A äbchen ündhö 

d. Holzband glicher Art, 2) Holzſtäbchen für Zündhölzer, 
dee in, zur tum von Zündholzſchachteln 
wenerzeuge aller Art und alle ihre Erſatzteile mit Aus⸗ 
nahme der elektriſchen Feuerzeuge, die in allerlei Verkehrs⸗ 


tteln angebracht find, ſowie fi 5 
lage, die 9 15 ſind, ſowie ſilberne und goldene Feuer⸗ 


Die Taſchenſeuerzeuge werden einer Vert | 
10 Zloty unterliegen, während Tiſchſeuerzeuge mit 20 Blorg 
t v werden. Goldene und filberne Feuerzeuge, de 
zucht vom Monopol erfaßt find, werden einer en 


führt. 


Beſteuerung in Höhe von 20 Zloty unterliegen. Die neueg 
Beſtimmungen des Zündholzmonopols werden 30 Tage naß 
Veröffentlichung des Geſetzes Wirkungskraft erhalten. Alle 
Unternehmen, die die im neuen Monoppolgeſetz enthaltenen 
Waren, und arg Fc für Zündhölzer, Holzband 
und fertige Zündholzſchachteln ſowie Feuerzeuge jeglicher 
Art ee werden bis zu dieſem Termin den Finanz⸗ 
ämtern alle ih; diesbezüglichen Vorräte anmelden müſſen. 
Auf Verlangen des Finanzminiſteriums können alle dieſe 
Unternehmen an das Zündholzmonopol verkauft werden. 
Der Auskaufspreis würde in ſolch einem Falle von einer 
Schätzungskommiſſion des Finanzminiſteriums feſtgeſetze 
perb en.. a N n 

Der Engrospreis für Zündhölzer wird auf Grund des 
neuen Geſetzes um 122,60 Zl. für die Kiſte erhöht, was eine 
Erhöhung des Preiſes für eine Schachtel Zündhälger um 
2% Groſchen ausmacht. Im Kleinhandel wird eine Schach⸗ 
tel Zündhölzer alſo 10 Groſchen koſten. Dieſe Erhöhung 
des Zündholzpreiſes wird ſchätzungsweiſe eine Mehrein⸗ 
nahme von 18 217000 Zloty im Jahre bringen, von wel⸗ 
cher Summe der Staatskaſſe 13 300 000 Zloty und ber 
ſchwediſchen Zündholzgeſellſchaft 4 917 000 Zloty zufließen 
werden. Die Beute aus dieſem Aderlaß des Volles iſt alſo 
ip 8 0 daß die Regierung für ſich 73 Prozent behält, 
während der Zündholzgeſellſchaft 27 Prozent als Geſchenk 
in den Schoß geworfen werden. Um dieſem Geſchäft auch 
die volle Wirkungskraft zu geben, wurde der bisherige Mo⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


wird. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die heutt 


vczaltem 


O plata pocztowa uiszczone 


Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


nopolvertrag um weitere 20 Jahre, d. h. bis zum Jahke 
1965, verlängert. Ber 
Als Kompenſation für dieſes großartige Geſchenk der 


| polniſchen Regierung werden die Schweden dem polniſchen 


Staate eine Anleihe in Höhe von 34 Millionen und 400 000 
Dollar gewähren, die aber mit 6% Prozent verzinſt ſein 
wird. — 

* — * 

Was wird zu dieſem ungeheuren Projekt der Sejm 
ſagen? Würden wir bei uns normale parlamentariſche 
Verhältniſſe haben, jo könnte man allenthalben mit einee 
Ablehnung dieſes geradezu ungeheuerlichen Projektes rech⸗ 
nen. Von der BB.⸗Mehrheit aber iſt eine eigene Willens⸗ 
äußerung nicht zu erwarten. Die BB.⸗Abgeordneten wer⸗ 
den getreulich ihre Ja⸗Stimmen für das Geſetz abgeben und 
das Volk wird die Rechnung bezahlen müſſen. 


Heute Matuszewſki⸗Expoſe 
und Breſt⸗Antrüge im Seim. 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sejmfirung ſteht 
u. a. die erſte Leſung des Budgets, bei welcher Gelegenheit 
Finanzminiſter Matuszewſki ein längeres Expoſe halte» 
Sitzung 
auch wegen der Anträge über Breſt, die ſich auf der Tages⸗ 
ordnung befinden werden. Zweifelhaft iſt es allerdings, 
ob die Regierung und die BB. es zu einer Debatte über die 
Anträge werden kommen laſſen. ne 


Pil udſti abgereift. 


Marſchall Pilſudſki iſt geftern aus Warſchau abgereiſt. 
Sein Weg führt über Wien und Tirol, die Schweiz un; 
Frankreich, nach Madeira. Für die Zeit ſeiner Abweſenhet 
wird Pilſudſki vom 1. Vizekriegsminiſter General Sons 
rzewſki vertreten. f 


Spanien auf einem Bulverjah. 


Madrid, 15. Dezember. Ein Flugzecg hat heute 
über Madrid folgenden Aufruf abgeworfen: „Soldaten, m 


der vergangenen Nacht iſt in ganz Spanien die ſo lange 
Zeit erwartete und erſehnte republikaniſche Bewegung aus⸗ 


gebrochen. Volk und Armee vereinigt haben ſie ausge⸗ 
Die Nachrichten, welche die neue Regierung ais 
allen Provinzen erhält, beſtätigen den erwarteten Erfolg. 
Zur Vermeidung leidenſchaftlicher Akte und unſchuldiger 

pfer und um der ganzen Welt zu zeigen, daß das ſpa⸗ 
niſche Volk ſein Geſchick, ſo wie Gerechtigkeit Friede und 
Arbeit es erfordern, ſelbſt lenken kann, iſt es nötig, daß 
ihr euch der Bewegung anſchließt, um ſo den Bürgerkrieg 


zu vermeiden. Wenn ihr ſo handelt, macht ihr euch um das 


Vaterland und die Republik verdient. Wenn aber eure 
Schwäche oder eure Gewiſſenloſigkeit euch gegen dieſe Be⸗ 
wegung Stellung nehmen läßt, werdet ihr die erſten Opfer 
der Bewegung ſein. Wenn ihr euch nicht unterwerft, wird 
eure Kaſerne innerhalb einer halben Stunde bombardier:. 
Soldaten! Es lebe Spanien, es lebe die Republik!“ 


Dieſer Aufruf ift, wie von republikaniſcher Seite mit: 
geteilt wird, das verabredete Zeichen zum Beginn des Un⸗ 
ternehmens. Der Generalſtreik iſt bis jetzt ausgerufen wor⸗ 
den: in Santander, Bilbao, Valenzia, San Sebaſtian, 
Jaen, Sevilla, Cadix, San Fernando und Barzelona. In 
Madrid iſt die Lage zunächſt noch normal. Starke Poli⸗ 
zeipatrouillen durchſtreifen die Stadt. Es verlautet, daz 
der Fliegermaſor Franco und ein bekannter Syndikaliſten 
führer ſich in Madrid befänden, als Leiter der hieſigen Be⸗ 
wegung. Die Lage iſt ernſt. f 

London, 15. Dezember. In Gebraltar iſt eine 
größere Anzahl von flüchtigen ſpaniſchen Revublikanern 
eingetroſſen. Sie berichten. daß die Rinitrarde in allen 
ſpaniſchen Städten in der Nähe von Gibraltar republika 
niſche Führer verhaftet habe. Die Madrider Regierung hat 
eine Abteilung Zinilaarde aus Marolka nuch Spanien be⸗ 


ordert. In Gibraltar verlautet, daß die ſpaniſche Regie 
rung auch die Abſicht habe, Truppen der Fremdenlegion 
nach Spanien zu verſchiſſen. Artilleriſten hätten jedoch 
gedroht, jedes Schiff zu bombardieren, das mit Truppen den 
Haſen verlaſſen ſollte. d 

Im Lauſe des Montagnachmittag teilte die Leitung 
des Telephondienſtes mit, daß die telephoniſche Verbindung 
mit Spanien unterbrochen ſei. Es lägen keine Nachrichten 
vor, wann die Verbindung wiederhergeſtellt werden würde. 

Paris, 15. Dezember. Wie aus Hendaye an der 
ſpaniſchen Grenze gemeldet wird, berichten dort eingetrof⸗ 
11 5 daß in Spanien ungeheure Spannung 

errſcht. f b 

In Madrid ſeien einige 20 Mitglieder der republika⸗ 
niſchen Partei, darunter der ehemalige Miniſter Alcala 
Zamoa, der Sohn des früheren Miniſterpräſidenten Miquel 
Maura und Alvaro Albornon verhaftet worden. f 

Gleichzeitig verlautet aus Barcelona, daß die Lage 
trotz aller Generalſtreikgerüchte bisher normal ſei. Die 
Behörden hätten alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen, do 
ſei es bisher nicht nötig geweſen, ſie in Anwendung zu 
bringen. Es beſtehe der Eindruck, daß die Vorgänge von 
Jaca keine Rückwirkungen auf Barcelona haben würden. 

Berlin, 15. Dezember. Die telephoniſche Verbin- 

dung mit Madrid iſt ſeit Montag mittag unterbrochen. Wie 
die ſpaniſche Botſchaft mitteilt, hat ſie ſeit Sonntag abend 
keine amtlichen Mitteilungen aus Madrid erhalten. Die 
letzte Mitteilung handelt von der Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes in Jaca. 


Wie Major Irancos Bu ſchbewegung 
mißglücte. 
Paris, 15. Dezember. Wie ſich jetzt herausſtellr, 
557 der inzwiſchen im Flugzeug nach Portugal geflüchtete 
elannte ſpaniſche Flieger Maior Franco die Abſicht ackab⸗ 


Nr. 348 


— — 


ö vom Militärflugplatz Cuatro Vientos aus eine Putſch⸗ 

bewegung gegen die Madrider Reglerung einzuleiten. Die 

5 Beſaßung des Flugplatzes, insgeſamt etwa 500 Mann, ſo⸗ 

g wie mehrere Offiziere, darunter auch der Kommandant des 
Flughafens, hatten ſich der Bewegung angeſchloſſen. Vo: 
Cuatro Vientos aus wurden, wie bekannt, mehrere Flug⸗ 
zeuge nach Madrid entſandt, um die Flugblätter, in denen 
zur Revolution aufgefordert wurde, abzuwerſen. 

Die Madrider Regierung hatte jedoch ſehr bald Mit⸗ 
teilung von den Vorkommniſſen auf dem Flugplatz erhalten 
und ſchickte regierungstreue Truppen aus, die ſoſort das 

N Artilleriefeuer auf die Flugplatzanlagen eröffneten. Schon 
5 nach kurzer Zeit ergaben ſich die Auſſtändiſchen. Major 
Franco und die übrigen Offiziere flüchteten in vier Flug⸗ 
zeugen. Die Regierungstruppen fanden auf dem Flugplazz 
mehrere Flugzeuge vor, die mit Bomben verſehen worden 


waren. Anſcheinend ſollten ſie dazu dienen, die in den 
Flugblättern enthaltene Drohung eines Bombardements 


der Hauptſtadt in die Tat umzuſetzen. Ueber die Zahl der 
Opfer, die die Beſchießung des Flugplatzes gefordert Hut, 
iſt noch nichts bekannt. 
An der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze iſt von der ſpani⸗ 
ſchen Grenzpolizei die Grenzkontrolle verſchärft worden, um 
eine Flucht von Aufſtändiſchen nach Frankreich zu verhia⸗ 
1 dern. Der Pyrenäenkamm iſt mit hohem Schnee bedeck', 
f ſo daß eine Ueberquerung große Schwierigkeiten bereitet. 


Major Franco nach Portugal geflüchtet. 
London, 15. Dezember. „Exchange“ meldet aus 
! Spanien, daß Major Franco mit vier anderen Offizieren 
f nach Portugal in einem Flugzeug entkommen ſei, nachdem 
. er geſehen habe, daß die Revolution zuſammengebrochen ſei. 


Wieder blutige Zuſammenſtöße in Bombay 


7 

5 Bombay, 15. Dezember. Die allindiſche Agitation 

a at in Bombay am Sonnabend und Sonntag zu den 

g chwerſten Unruhen und Zuſammenſtößen geführt. Waren⸗ 
häuſer wurden geplündert und die Polizei, die nicht mehr 

N Herr der Lage war, mußte Militär zu Hilfe rufen, das in 

Stärke von mehreren Regimentern anrückte. 

1 Die Urſache der Kämpfe war das Begräbnis eines 
Kongreßanhängers, der am Freitag von einem ausländi⸗ 
ſchen mit Kleiderſtofſfen beladenen Auto überfahren und 
getötet wurde. Der allindiſche Kongreß gab ihm als Mär⸗ 
tyrer der guten Sache eine große öffentliche Leichenvarade 
und der Tote ſollte mitten in der Stadt auf einem Scheiter⸗ 
haufen verbrannt werden. Hiergegen ließ die Behörde dir 
Polizei einſchreiten, die die an der Beerdigung teilnehmen⸗ 


den Maſſen abdrängte. Dabei kam es zu blutigen Zuſan:⸗ 


menſtößen mit den fanatiſierten Kongreßanhängern. Nach 
dem offiziellen Bericht wurden über 40 Perſonen ſchwer 
verletzt. Die Verbrennung des Toten erfolgte ſräter auf 
: einem der üblichen und geſetzlich genehmigten Plätzen. De 
Unruhen dauerten jedoch noch den ganzen Sonnabend und 
zuch am Sonntag an. 


1 Nacdonad⸗ Unterredung mit den indiſchen 
5 Verirel ern. 

London, 15. Dezember. Im Rahmen der Londo⸗ 
ner Indienkonferenz fanden geſtern Beſprechungen des 
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald mit den 
Vertretern der mohammedaniſcher Inder und der Hindus 


RT nt 


1 flatt. Die Beſprechungen bezogen ſich auf die Behandlung 
u der Raſſengegenſätze in Indien und die parlamentariſche 
h Vertretung von Mohammedanern und Hindus. Wie das 
5 halbamtliche engliſche Nachrichtenbüro berichtet, iſt eine 
2 Einigung nicht erzielt worden. Auch ſei ein Termin für 
5 die neue Zuſammenkunft nicht feſtgeſetzt worden. Von ar- 

7 derer Seite wird berichtet, daß die indiſchen Vertreter die 
N. ſofortige Einberufung einer Konferenz für die indiſche 
55 Minderheitenfrage angeſagt hätten. . 

5 


is 


England und der Ramfin-Proseh. 


Kowno, 15. Dezember. Der britiſche Betichafter 
Mt Moskau Ovey hatte mit dem Außenkommiſſar Litwinom 
eine längere Unterredung über die Stellungnahme der eng⸗ 
liſchen Regierung zum Ramſin⸗Prozeß. Ovey erllärte dem 
Außenkommiſſar, daß die ſowjetruſſiſche Antwort auf den 
engliſchen Proteſt wegen der im Ramſin⸗Prozeß gegen die 
britiſchen Behörden erhobenen Beſchuldigungen in London 
nicht befriedigt habe, da ſie unſachlich gehalten ſei. Die 
engliſche Regierung bitte daher, ihre Proteſtnote nochmals 
zu beantworten. 


0 „Wie verlautet, ſoll Litwinow dem britiſchen Botſchafter 
. erwidert haben, daß in dem Prozeß keine Beſchuldigungen 
1 7 gegen die engliſche Regierung oder amtliche engliſche Stel 
4 a 

4 


— 
N 


* 


Ds, 
= 7 


* 


Fran“ 


en erhoben worden ſeien. Wenn ſich britiſche Staatsange⸗ 
hörige, wie Churchill und Oberſt Lawrence, durch die Aeuße⸗ 
rungen des oberſten Gerichts verletzt fühlten, ſo könnten ſie 
178 8590 auf gerichtlichem Wege in der Sowjetunion vor⸗ 
gehen. 


Braſilien ſperrt feine Grenzen. 


Paris, 15. Dezember. Nach einer Agenturmeldung 
aus Rio de Janeiro hat das braſilianiſche Arbeitminiſte⸗ 
tium durch Dekret die Einwanderung nach Braſilien für 
ein Jahr vom 1. Januar 1931 an verboten. Eine Aus⸗ 
nahme fol nur mit den Ausländern gemacht werden, bie 
bereit Arbeitslontralte untatzeichnet haben. 
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Lodzer Volkszeltung — Vienskag, den 16. Dezember 1930. 


Das Antlitz der 


In der Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche 
0 (Berlin hat Uninerfnätsprofeffor Dr 
Heller küzlich ein Referat über die Aufgaben der Pos 
lizei im demokratiſchen Staate gehalten. Dem inte⸗ 
reſſanten Referat entnehmen wir eine zutreffende 
Schilderung der Zuſtände unter der Herrſchaft der 
Diktatur. Dieſe Schilderung hat nicht nur für Ita⸗ 
lien Gültigkeit. 

Die Polizei nimmt im Volksſtaat — ſo führte Di 
Heller aus — eine ganz andere Stellung ein, als im alte! 
abſolutiſtiſchen Staat. Ihr Dienft iſt unendlich ſchwieriger 
und verantwortungsvoller, er gipfelt in einem geiſtigen 
Ringen um die Selbſtdiſziplin. Die Demokratie kennt 
weitgehende Freiheitsrechte auch für die Minderheiten, auch 
bei den Angriffen der Staatsgegner darf die Polizei das 
letzte und gefährlichſte Mittel des Staates, die Gewalt, nur 
im Sinne des Geſetzes anwenden. Ganz anders wirkt fi") 
die Polizeigewalt in der Diktatur aus, die ſich letzten Endes 
auf der Lüge aufbaut, das ganze Volk ſei der Meinung des 
Diktators. Dieſer wird mit aller Macht ſeine Willens⸗ 
beſtimmung durchzudrücken verſuchen, ſchon um den dikta⸗ 
toriſchen Gedanken nicht zu gefährden. Der Polizei fällt 
die Aufgabe zu, alle abweichenden Meinungen zu über⸗ 
wachen. Ein ungeheures Spezialheer von Spitzeln imd 
Poliziſten benötigt der Faſchismus, Der Redner ſchilderte 
an einem Veiſpiel, wie durch drei Spitzelgruppen die in 
Berlin lebenden Italiener überwacht werden. In Italien 
darf kein Plakat, nicht einmal ein Leichenſtein öffentlich 
ohne Genehmigung aufgeſtellt werden. Die Zeitungen 
ſtehen unter ſtrengſter Zenſur und fie erhalten tägliche Un: 
weiſung, was veröffentlicht werden darf oder nicht. Neben 
der Beſeitigung der Preſſefreiheit beſteht die Beſeitigung 
der richterlichen Freiheit. Die Urteile ergehen nur im 


Eifenbahnungliick in Agra. 


3 Perſonen gelötet, mehrere ſchwer verletzt. — Fahrläſſigleit des Dienſtperſonals 


trügt die Schuld 


Wien, 15. Dezember. Die Montagblätter berichten 
aus Agram, daß am Sonntag nachmitkag im Agramer 
Hauptbahnhof ſich ein Eiſenbahnunglück ereignet hat, das 
3 Todesopfer und mehrere Verletzte forderte. Kurz vor 


16 Uhr war der fahrplanmäßiggemiſchte Perſonenzug aus 


Karlſtadt eingefahren, mit dem viele Bauern und Bäueriy⸗ 
nen ankamen, die zum ſilbernen Sonntag Landprodukte 
zum Verkauf brachten. Als ſich noch zahlreiche Paſſagiere 
des Zuges auf dem Perron befanden, und die Bäuerinnen 
ihre ſchweren Marktkörbe und Kiſten abluden, wurden 7 
Wagen des Zuges aus dem Bahnhof hinausrangiert. Als 
eine Gruppe von 40 Perſonen noch auf dem Geleiſe beſchäf⸗ 
tigt war, kam dieſer Rangierzug in voller Fahrt wieder in 
den Bahnhof herein und raſte in die Menſchengruppc hineig. 
Hierbei wurden 3 Perſonen getötet und mehrere ſchwer 
verletzt. Unter der Lokomotive wurden gellende Hilfs⸗ und 


Es kriſelt in Nuſſol nien 


Arbeitsloſen⸗Plakate: „Brot und Arbeit oder den Kopf von 
Muſſolini“. 


Der „Münchener Poſt“ wurde der Brief eines in Ita⸗ 
lien lebenden Müncheners an ſeine Eltern zur Verfügung 
geſtellt, der die wirtſchaftlichen und politiſchen Hochſpan⸗ 
nungen im Reiche Muſſolinis mit folgenden Sätzen kenn⸗ 
zeichnet: „Jetzt kommt eine Neuigkeit, die Vater intereſſie⸗ 
ren dürfte. Vorigen Montag abends um 9 Uhr haben ſich 
ungefähr 3000 Arbeitsloſe vor dem faſchiſtiſchen Gewer'⸗ 
ſchaftshaus angeſammelt, wo ſie einen Zug bildeten und 
vor die Reſidenz des Prinzen zogen. Das war das erſte 
Mal ſeit beſtehen des Faſchismus. Das Schönſte war, daz 
die Polizei und die Faſchiſtiſche Miliz dabei ſtanden und vor 
der drohenden Menge nicht den Mut hatten, den Zug zu 
ſperren. Am Dienstag früh waren dann im Hauptbahn 
hof große Plakate angeſchlagen: Brot und Arbeit oder 
den Kopf von Muſſolini. So ſieht es auch bei uns aus, 
alles iſt arbeitslos.“ . a 


Neue trausſibiriſche Elſenbahn? 
Ein großzügiges Projekt der Somjetregierung. 


Komno, 13. Dezember. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die Sowjetregierung die Anſicht, die Induſtrie 
in Sibirien auszubauen. Die Ausbeutung der Kohlenvor⸗ 
räte Sibiriens ſoll erheblich geſteigert werden. Auch iſt der 
Bau zweier neuer Eiſenbahnlinien geplant, von denen man 
eine günſtige Rückwirkung auf die ſibiriſche Jaduſtrie er⸗ 
wartet. 

Der Gedanke des Baues einer neuen Eiſenbahnverbin⸗ 
dung Moskau — Ferner Oſten geht von zahlreichen mir! 
ſchafllſchen und koloniſatoriſchen Geſichtspunten eus. Eine 
Erſchließung des nörlicheren Sibiriens, deſſen Reichtümer 
noch gänzlich unerſchloſſen ſind, würde Rußland in der Holz⸗ 
verſorgung der Welt den erſten Rang verſchaffen. 


der Geſchichte der Eiſenbahnen wird der Bau mit 
7.8000 Nilo: inge deshalb ai i ase weil 
res a 
ber 2 


1 


Sinne des Faſchismus. Alltäglich iſt es, daß willkürlich 
Verhaftungen in Maſſen erfolgen, daß Perſonen obne Ver⸗ 
hör, ohne Anklage Monate hindurch eingelerkeri werden. 
Jede richterliche Kontrolle der Polizeitätigleit iſt beſeitig:⸗ 
Die Beamten ſelbſt find dieſer politiſchen Unſicherheit aus 
geſetzt und können ohne Nennung des Grundes kurzer Hand 
aus ihren Aemtern entfernt werden. Denunziantentum umd 
Spitzelweſen blühen in Reinkultur. Die Diktatur kann nur 
willenloſe Werkzeuge ihrer Macht gebrauchen, das zeigt ſich 
in Italien wie in Rußland (auch noch anderswo — Die 
Red.) Am ſchlimmſten wirken ſich die militäriſchen Aus- 
nahmegerichte aus, die über die polizeiliche Exekut ve geſezt 
find. 3500 Jahre Zuchthaus hat dieſes Spezialtribunz: 

ſeit dem Jahre 1924 bis heute in Italien verhängt; in 
den meiſten Fällen traf es wohl Unſchuldige. Der Poliz'ſt 
iſt in die wenig beneidenswerte Lage des Büttels einer Por 
litiſchen Parteilichkeit gedrängt; er übt den Dienſt gegen⸗ 
über ſolcher Ungerechtigkeit ſchließlich nur widerwillig aus. 
Da er ſelbſt unfrei und geſetzlos handeln muß, ſo wird er 
der Mann mit dem ſchlechten Gewiſſen. Der Faſchismus 
benötigt zur Niederdrückung jeden Freiheitsgefühls ein 
Heer von 300 000 Milizſoldaten neben dem ſtehenden Heet 
und zirka 150 000 Poliziſten und Spitzel. Die Konſequen⸗ 
zen, die man aus dieſen Tatſachen zieht, wären: die großen 
ſittlichen und ſozialen Aufgaben einer Volkspol'zei non 
mehr im Voll zu verankern. Man kann in der Demokratie 
die Auseinanderſetzung der ſozkalen Klaſſen nicht mit Bo⸗ 
lizeimitteln hindern. Wie die Demokratie die Klaſſen det 
Selbſtherrſchung und Selbſtgeſeßgebung erziehen will, 19 
muß auch die Polizei als Vollzugsgewalt klar und eindenlig 
11 demolratiſchen Prinzip in den eigenen Reihen hul⸗ 

igen. 


an dem Unglück. 


Jammerſchreie hörbar. Der Lokomotivführer konnte die 
Maſchine nicht reſtlos zum Stehen bringen und man ja), 
wie die Lokomotive beim Weiterfahren 3 Perſonen m! 
ſchleppte. Zu beiden Seiten des Geleiſes lagen Frauen und 
Männer, die von der Maſchine erfaß und zur Seite geſchleu⸗ 
dert waren, in ihrem Blute. Auf dem Bahnhof entſtand ein 
unbeſchreiblicher Tumult. Die Rettungsgeſellſchaft muß'e 
30 Perſonen Hilfe leiſten, die als Augenzeugen des Un: 
glücks one erlitten. Der Vizebanus ließ 
den Hauptbahnhofsvorſteher und feinen Stellvertreter ver 
haften, da die Unterſuchung ergeben hat, daß das Bahnhols“ 
perfonal die Schuld an dem Unglück trägt. Zur Zeit der 
Kataſtrophe befand ſich weder der Vorſteher noch fein Stell⸗ 
i am Bahnhof, obwohl beide zu dieſer Zeit Dienſt 
hatten. a N 


90 000 Kilometer ſchiff⸗ oder flößbaren Länge erſchloſſen 
werden könnte, das für die Holzabfuhr, Fiſcherei uſw. unge⸗ 
ahnte Möglichkeiten ſchafft. Die Bedeutung Mittelſibiriens 
für die Brotgetreideverſorgung des In⸗ und Auslandes 
würde mejentlich gehoben werden. Das ſüdſibiriſche Ge⸗ 
treide lann von den ungünſtigen Verhältniſſen der Süd⸗ 
häfen Rußlands losgelöſt und auf den europäiſchen Markt 
geworfen werden. 

Die neue Linie macht den Jeniſſei⸗Bezirk zugänglich, 
deſſen Reichtum an Gold und zahlreichen anderen Mine⸗ 
ralten auf dieſe Weiſe ausgebeutet werden könnte. Eine 
der wichtigſten Vorausſetzungen zur Erſchließung des at 
Kohlen, Gold, Holz, Mineralien uſw. reichen ruſſiſchen fer⸗ 
nen Oſtens würde geſchaffen werden. Die neue Linie würde 
ferner den Vorzug haben, die Verbindung zwiſchen Moskau 
155 dem Fernen Oſten um etwa 2000 Kilometer abzu⸗ 
ürzen. 


Das Gemaltreniment in Sowietrußland. 


Riga, 15. Dezember. Aus Moskau wird berichte, 
daß die Sowjetregierung in den letzten 14 Tagen nicht m’ 
niger als 380 Perſonen nach Sibirien verbannt hat. Die 
Verbannung erfolgte wegen Sppwjetfeindlicher Propaganda 
bzw. Spekulation mit Silbergeld. 


Soll's was gutes 
fein? dann e ne: 


„ALPINA“ 


Dieſe Marke ſowie vers 
ſchiedene andere Uhren 


7 
1 . „„ bekommen Sie in der 
AE Firma 

j v — — 8 5 — 
Artur Kiceizei Plotele wr She, 118 5 
Beſichtigen Ste bitte unſer reichhaltiges Lager in Tiſch⸗, { Y 


Wand- und Stand Uhren, plattierte Waren und bie 
i neueſten Biſouterie⸗Arſitel. 5 


Die Kleinkaufleute gegen die Widzewer Manufaktur. an 3 - 
3 Senn bu d d e Mana beſchloſ⸗ Strzelcow Kaniowſkich⸗Straße Nr. 32 in der Zeit von 9 irgendwo ſeſtgehalten wird Die Polizei wat ſofort an ſämt⸗ 
X 9 fen, ihren Arbeitern fortab nur die Hälfte ihres Lohnes in bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: liche Kommiſſariate in der ganzen Lodzer Wojewodſchaft 
8 dar auszuzahlen und die andere Hälfte in Lebensmittel und Mittwoch, den 17. Dezember — A, B, C, D, E, F, ©, Telephonogramme aufgegeben, worin eine energiſcheNach⸗ 
5 Waren aus dem bei der Fabrik beftehenden Konſum. In H, Ili), 30); a n e . jorſchung angeordnet wird. Es find auch Telephonogramme 
d dieſer Angelegenheit fand eine Beratung im Verein der Donnerstag, den 18. Dezember — K, L, M, N, Oz | an ſämtliche Grenzübergänge und Hafenplätze abgegeben 
W x Kleinkaufleute ftatt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß ſich ein Freitag, den 19. Dezember — P, R, S: mit der Bitte, das Mädchen nach der beigefügten Beſchre⸗ 
17 4 ſolcher Beſchluß gegen die Intereſſen der Lodzer Kaufleute Sonnabend, den 20. Dezember — U, W, Z. bung mit ihren eventuellen Entführern anzuhalten und nach 
ch Achte, da fie auf dieſe Weife der Käufer verluſtig gehen. Achtung! Diejenigen, die die Unter⸗ Lodz abſchieben zu wollen. (p) 
ic olften auch andere Firmen dieſem Beiſpiel folgen, ſo[ſtützung zur angeg ebenen Zeit ni cht ab⸗ Ein Kater die Urſache eines furchtbaren Unglücks. 
3. 1 a droht dem Kleinkaufmannsſtande der völlige Ruin. Nach heben, verlieren die je anſpruchs los. Das Haus Goplanſka⸗Straße 36 war der Schauplaß 
gt 5 dieſer Verſammlung wurde eine Abordnung der Kaufleute Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ einer entſetzlichen Tragödie. Hier wohnt der Gepäckträger 
11 nach dem Präſidium der Induſtrie⸗ und Handelskammer gen: der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do» Libel mit ſeiner Ehefrau und feinen beiden kleinen Kindern. 
in entſandt, wo gegen die Maßnahme der „Widzewer Manu⸗ ume das die Identität des in Frage kommenden Er- | Vorgejtern abend miaute vor der Tür der Wohnung ein 
. faltur“ Verwahrung eingelegt und zugleich erſucht wurde, werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem | Kater, was die Frau bewog, das Tier in die Wohnung zu 
05 in dieſer Sache Vorſtellungen zu erheben. Des weiteren] Kontrollſtempel für November und Dezember ſowie dem Ver⸗ nehmen, um es die in der Wohnung ſich bemerkbar mı- 
n⸗ wurde eine Delegation gewählt, die im Wojewodſchaftsamt] merk, daß die Unterſtützung für Oktober abgehoben oder chenden Mäuſe fangen zu laſſen. Sie fütterte den Kater 
3. und in der Finanzkammer vorſprechen und darum erſuchen das Unterſtützungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds er- und legte ſich alsdann mit ihren Familienangehörigen zur 
er Schu die 10 ihrer Gs bedrohten Kleinkaufleute in ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 1205 m 1 0 5 die Frau plötzlich durch lau⸗ 
N + utz zu nehmen. N 5 tes Gepolter aus dem Schlafe geweckt, das durch den Kater 
1 | Zur Enthüllung des n d eee zzlo-Denkmals berurſacht worden war, ber allen dem Küchengeſchirr 
1 Die Fachverbände haben beſchloſſen, auf die Vorſchläge , „Aus Anlaß ber 15157 ung 185 osciu enen Grat bin und her ſprang. Die ihrem Weſen nach furchtſame 
15 ber „Widzewer Manufaktur“ nicht einzugehen, wenach die in Lodz find dem Stadtpräſiden Vi * A Hat 5510 Frau fiel beim Anblick der im Dunkeln funkelnden Augen 
en öhne fortab zur Hälfte in bar und zur Hälfte in Lebens⸗ lationsdepeſchen A ne ae! 58 des Katers in Ohnmacht und es koſtete den Ehemann große 
1 mitteln und anderen Waren ausgezahlt werden ſollen. Di Präſidenten der 8085 Ar! rs Spann ift onimf Mm on | Mühe, fie wieder ins Bewußtſein zurückzurufen. Nach Ver⸗ 
tie 9 dieſe Angelegenheit während der Konferenz beim Arbeits⸗ fai Der a t Inte 8 Yyry 11 na de Sta Fr eo lauf einer Stunde weckte Libel auf und nahm mit Schrecken 
zo%% ⅝ infpektor nicht endgültig im Sinne der beſtehenden Beſtim⸗ ſtrat und der Sta denten = 2 Stadt ale En GL wahr, daß der Kater über dem Kopfe ſeines neunmonatigen 
wi, mungen erledigt worden iſt, haben die Verbände beichloffen, | towitz, vom Präſidenten der Sta W e Kindes ſtand. Er ſprang aus dem Bett und verjagte das 
10 N + beim Arbeitsminiſter vorſtellig zu werden. (b) - 1 Nätfelhaftes Verſchwinden eines 14 jährigen Mädchens. Tier, doch machte er hierbei zugleich die furchtbare Ent⸗ 
tig | Gegen die Schließung der Bäckereien. An der Brzeſka⸗Straße 84 wohnt wohnte der Inda⸗ deckung, daß das Kind kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. 
ul⸗ Die Bäckereibeſitzer ſind ſehr beunruhigt darüber, daß ſtrielle Nerdalſki, der eine 14jährige Tochter namens Cleo» | Er weckte ſeine Ehefrau, und als dieſe begriffen hatte, was 


Beiblatt zur Nr. 346 


— 


Sogesnenigieiten. 


fie bisher keine Antworten auf ihre Eingaben bei den Be⸗ 
hörden um Verlängerung der Friſt für die Mechaniſierung 
ihrer Bäckereien erhalten haben. Die Mehrzahl der Lodzer 


äckereien entſpricht nicht den Anforderungen, eine Schlie⸗ 
ung derſelben würde aber die Brotperſorgung der Bevö:⸗ 


kerung ſchwierig geſtalten. Wahrſcheinlich werden noch in 
dieſer Woche die Behörden zu dieſer Angelegenheit Stellung 


Lodzer Volkszeitung 


ergalten dieſe Unterſtützung nicht, ar auch ſolche, in 
deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familien⸗ 
glied arbeitet. Die Auszahlung an die Unterſtützungsberech⸗ 
tigten erfolgt im Unterſtüzungsam in der 28-g0 Pulka 


nora fein eigen nennt. Vorgeſtern hat nun Eleonora da; 
Haus ihrer Eltern verlaſſen, um mit Kolleginnen zuſammen⸗ 
zukommen, wobei ſie zum Mittageſſen zu Hauſe ſein wollte. 
Als ſie um 3 Uhr noch nicht zurückgekehrt war, wurden die 
Eltern unruhig. Der Vater begab ſich daraufhin zu ſäm:⸗ 
lichen Kolleginnen feiner Tochter, wo indes niemand von ihr 
etwas wußte. Als es Abend wurde, ging der Vater nach 


— 


Dienstag, den 16. dezember 1930 


dem Polizeikommiſſariat und meldete das Verſchwinden 
ſeiner Tochter. Die Nachforſchungen der Behörde ſind bis⸗ 
her ergebnislos verlaufen. Es wird angenommen, daß das 
ungewöhnlich ſchöne Mädchen in eine Falle geraten iſt und 


vorgefallen war, viel ſie abermals in Ohnmacht. Als ſie 
das Bewußtſein wiedererlangt hatte, ſah ſie auch ihren 
Mann ohnmächtig daliegen. Erſt gegen Morgen gelang 
es der vor Schrecken wahnſinnig gewordenen Frau, den 
Arzt zu benachrichtigen, der feſtſtellte, daß das Kind vom 
Kater erwürgt worden war. Die unglückliche Mutter liegt 
gegenwärtig ſchwerkrank darnieder. (b) 


Nehmen und den in Frage kommenden Bäckereibeſitzeen 
achrichten über ihre Entſcheidung zukommen laſſen. (b) 


Die Veranlagung der Einkommenſteuer. 

Im Zuſammenhangmit dem Beginn der Sammlung 
don Material für die Veranlagung der Einkommenſteuer 
ür das Jahr 1930 müſſen alle Wohnungsinhaber Dekla⸗ 


der Zuftand des Gattenmörders Zalrzewfli. 


Die Kugel aus dem Gehirn enifernt. 


Alten. Bis zum 15. Januar 


der 


tationen einreichen. Dieſe Deklarationen werden von den 


ausbeſitzern ausgefolgt und die Hauseinwohner haben alle 
briken dieſer Erklärung bis zum 1. Januar 1931 aus: 
93155 die Hausbeſitzer dieie 

ellarationen ausgefüllt an die Finanzämter abzuliefern. 


In den Dellarationen muß Vor⸗ und erte d und Beruf 
des Wohnungsinhabers angegeben fein, ferner die Zahl der 
don ihm unterhaltenen Perſonen, das Einkommen und der 
Verdienſt im Jahre 1930 uſw. Für die Nichteinreichung 


leſer Deklarationen im vorgeſchriebenen Zeitraum drohen 
eldſtrafen. (b) 


Auszahlung der außerordentlichen staatlichen Atbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen. 


Der Magiſtrat macht belannt, daß die Auszahlung 
außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
ovember am Mittwoch, den 17. Dezember, beginnt. 
ieſe Unterſtützung erhalten nur diejenigen Arbeits⸗ 
den, die ſolche Unterſtützung für Oktober bereits erhal:en 


oder das W aus dem ſtaatl. Arbeitsloſen⸗ 


onds für den Monat Oltober erſchöpft haben. Unter⸗ 
ütungsberechtigt find nur Arbeitslofe, die eine Famile 


zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare 


* 


IM DIE 
LICHTTRÄGERIN 


Er ſuchte unter den Witzblättern und legte fie dabei 
von der Stelle, wo ſie gelegen, auf ein anderes Fleckchen 
des Ladentiſches. Als er das letzte Zeitſchriſtenblatt 
emporhob, wurden eine Glasplatte und darunter ein 
Lotterielos ſichtbar. 

„Ach herrjeh!“ rief die Verkäuferin. „Das Los hätte 
ich bald vergeſſen; kaufen Sie es mir ab, es iſt mein letztes! 
Nächſten Samstag iſt die Ziehung!“ 

Felix lachte neuerdings. 

„Was ſoll ich denn mit dem Loſe anfangen, Fräulein?“ 

„Nun, den Hauptireffer machen! Er beträgt hundert⸗ 
tauſend Mark.“ 


„Sapperlot, das iſt viel Holz! Aber ein ſolcher Glücks⸗ 


pilz bin ich nicht, daß ich es gewinnen würde.“ 
Die Verkäuferin zog das Los unter der Platte hervor 


Geſtern ſind die Aerzte in dem St. Joſeph⸗Kranken⸗ 
a zur Entfernung der Kugel aus dem Gehirn Zakrzew⸗ 
kis geſchritten, wobei feſtgeſtellt wurde, daß infolge des 
Schuſſes das rechte Auge ausgelaufen iſt. Die Kugel konnte 
durch die Augenhöhle entfernt werden. Die Aerzte bürgen 
dafür, daß Zakrzewſki am Leben erhalten bleiben und im 
Frühjahr das Kanten bereits verlaſſen werde. Er 
wird ſich wegen Unterſchlagung von 10 000 Zloty und 
wegen verſuchten Gattenmordes zu verantworten haben. 
An ſeinem Bette wacht ein Poliziſt, der eine etwaige Fluch: 


zu verhindern hat. Frau Zakrzewſka dagegen wird, wenn 


leine Komplikationen eintreten, das Krankenhaus noch vor 
Weihnachten verlaſſen können. f 
Die Unterſuchung hat weitere, geradezu ſenſationelle 


Ergebniſſe gezeitigt, da die Ausſagen der Frau, ſie ſei mit 


ihrer Tötung einverſtanden geweſen, worauf ihr Mann 
Selbſtmord begehen wollte, nicht den Tatſachen entſprechen. 
Dieſe Ausſagen machte ſie nur aus Mitleid mit ihrem 
Manne, da ſie den Tod ihres Mannes nahe glaubte und den 
Namen desſelben, den auch ſie jetzt trug, gern rein geſehen 
hätte. Als ſie nun hörte, daß der Mann am Leben bleiben 
werde, entſchloß ſie ſich die Wahrheit zu ſagen. An dem 


betreffenden Tage habe ihr Mann ſie beauftragt, zu ſeiner 
Schweſter Stan'slawa Zakrzewſka zu kommen, wo er eine 
wichtige Angelegenheit mit ihr beſprechen werde. Nichts 
Böſes ahnend, begab ſie ſich gegen 9 Uhr abends nach dem 
bezeichneten Haufe an der Wspolna 10, wo ſie ihren Schwa⸗ 
ger Mieczyslaw Kukulſki antraf. Die Schwägerin Stani⸗ 
slawa Zakrzewſka ſei mit der Zubereitung des Abendbrotes 
beſchäftigt geweſen. Bald kam auch ihr Mann in die Woh⸗ 
nung geeilt, der erklärte, die Polizei verfolge ihn, da er 
gegen 10 000 Zloty unterſchlagen habe. Auf die Vorwürfe 
der Frau und des Schwagers, daß er ein Verbrecher und 
Schandfleck der Familie geworden ſei, zog Zakrzewſki den 
Revolver und zielte nach feiner Frau. Kukulſki eilte nun 
auf ihn zu, um ihm den Revolver zu entreißen, doch Za⸗ 
krzewſki ſtieß ihn zurück und richtete den Revolver auf den 
Kopf ſeiner Frau. Nach dem Schuſſe fiel die Frau ſchwer 
verwundet zu Boden. 

In dieſem Moment klopfte die Polizei an die Tür und 
wollte fie gewaltſam öffnen, als nicht geöffnet wurde, um 
den Defraudanten zu verhaften. Zakrzewfki kniete neben 
ſeiner Frau nieder, küßte ſie auf die Stirn und ſchoß ſich 
hierauf zwei Kugeln in den Kopf. (p) 
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Sie aber trotzdem nicht gewinnen, To tun Sie doch ein 


„Gute Nacht, Fräulein!“ ſagte er im Gehen. „Wenn ich 


gutes Werk, wenn Sie das Los kaufen; es iſt für eine verliere, wie mir ſchwant, dann bringe ich Ihnen am 


Wohltätigkeitslotterie. 
beſtimmt.“ 

Felix Blick fiel auf die Losnummer, er las 
hundertdreiundzwanzigtauſendvierhundertſechsundfünfzig“, 
und meinte: 


1, 2, 8, 4, 5, 61“ i 
Die Verkäuferin betrachtete das Los genauer. 


„Wirklich!“ ſagte ſie erſtaunt und ſetzte ſchalkhaft Ha 


lächelnd hinzu: „Das iſt ein Wink des Schickſals! Haben 
Sie noch keine Luſt zu kaufen?“ 
„Was koſtet denn die Niete?“ i 
„Nur zwei Mark — ſehr wenig für die hunderttauſend, 
die Sie damit gewinnen!“ Ws 
„Na, in Gottes Namen, geben den 
Aber nur, weil es Ihr letztes Los iſt und Sie garantieren!“ 
Die Verkäuferin ſchmunzelte. f 
„Sie werden ſo ſicher gewinnen, daß 
auf einen Gewinnanteil vorzumerken bitte.“ 


abgegriffene Brieftaſche aus grüngefärbtem Rehleder her⸗ 
vorziehend. i 


raffte Los und Zeitungen zuſammen. 


„Ein⸗ die Verkäuferin ihm lachend nach. 


Der Reingewinn iſt den Armen nächſten Sonntag das Ungeückslos zurück!“ 


„Nächſten Sonntag ſitzt der Herr hier, ich habe frei“, rief 


Felix begab ſich wieder in das Bahnhofsreſtaurant, be⸗ 


; ftellte noch ein Glas Bier, faltete das Los zuſammen, ftedte 
„Eigentümliche Zahl, die nicht ſchwer zu merken iſt: es in ein Fach der Brieftaſche und ließ dieſe, da der Kellner 
eben kam, einſtweilen auf dem Tiſche liegen. Er zahlte mit 


Kleingeld, — in dieſem Augenblick fuhr ein Zug in die 


lle ein. 
„Iſt das ſchon der Zug nach Erding?“ fragte er auf⸗ 


ſtehend, das Getränk hinunterſtürzend und dann ſeine Zei⸗ 
tungen zuſammenraffend. 


n 


Edelhof?“ f 


„Der Herr können ſich Zeit laſſen!“ rief ihm der Kellner 


ach, das Geld einſtreifend, das Felix gezahlt hatte. „Dieſer 
Sie den Krempel her!] Zug kommt von Erding; der andere, der nach dort ab⸗ 
geht, wird erſt in zehn Minuten abgelaſſen.“ f 


„Ach ſo — danke!“ brummte der junge Mann, ſeinen 


ich ſchon jetzt mich] Schritt verlangſamend, aber doch gleich den anderen War⸗ 
tenden der Türe zuſtrebend. Da trat von außen ein Herr 
„Und wenn ich trotz allem verliere?“ fragte Felix, eine] ein, der, als er den jungen Künſtler erblickte, ausrief: 


„Du, Felix? Was machſt du hier, fährſt du nach 


Gortletung folgt) 


. und hielt es Felix hin. | „Dann kondoliere ich aufrichtig!“ „Onkel Marhold!“ rief Felix erfreut. „Lotte ſagte, daß 
f 3 „Das kann man im vornhinein nicht wiſſen, man muß „Alſo beim Gewinn wollen Sie mithalten, beim Ver⸗ du Vater beſucht hätteſt, und nun treffe ich dich ſogar!“ 
ö 0 erſt fein Glück verſuchen. Heute ift Sonntag, das ift ein luſt aber nicht? Das iſt nicht ſchön, Fräulein!“ „Ja, ich hatte mit deinem Vater zu reden“, antwortete 
j * Glückstag. Wenn Sie es kaufen, werden Sie ſicher ge⸗ „Die Welt iſt nun einmal eigennützig!“ Marhold ausweichend. „Ich habe ihn leider nicht bei befter 
3 . winnen.“ a „Ein ſchöner Troſt! — Alſo, bitte, was zahle ich? | Geſundheit angetroffen.“ 
„ E „Garantieren Sie mir, daß es der Haupttreffer iſt?“] Fünfzehn Zigaretten, die »Fliegenden« und den Simple Felix nickte betrübt. 
„ . fragte Felix ſcherzend. Me und dann das Haupttrefferlos mit der ficheren Niete —“ „Ich weiß, der Sturz von dem Pferde wirkt immer noch 
e | u „Natürlich garantiere ich, ſehr ſtark ſogar, nur nicht Die Verkäuferin nannte dle Summe, Felix zahlte und nach. Aber die Mutter?“ 
1 Kt 1 4 
* 1 


Ccbriftlich!“ antwortete die Verkäuferin ebenſo. „Sollten 
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str. 346 (Beiblatt) 


Das Anmweſen des Schwiegervaters in Brand geſteckt. 

Vor 5 Jahren hatte ſich der Landwirtsſohn Boleslaw 
Barloga aus Jendrzejow, Gemeinde Wiskitno, mit einer 
Lodzerin verheiratet und in Lodz an der Kijowfkaſtr. 10 
Wohnung genommen. Barloga konnte mit jeinee Frau je⸗ 
doch nicht auskommen, weshalb er ihr die Wohnung über⸗ 
ließ und zu ſeinem Vater zurückging, dem er in der Führung 
der Wirtſchaft behilflich war. Seine 27jährige Frau Zofja 
verkaufte die Wohnung mit der geſamten Einrichtung und 
og als Aftermieterin zu einer Bekannten an der Kilin⸗ 
Bachs 162, Als die Frau erfahren hatte, daß es ihren 
Manne gut gehe, beſchloß fie, die Wirtichaftsgebäude ihres 
Schwiegervaters Teofil in Brand zu ſtecken, um auch gleich⸗ 
zeitig den verhaßten Mann zu ruinieren. Sie kaufte je 
eine Kanne Petroleum und Benzin und begab ſich ſpit 
abends nach dem Dorfe Jendrzejow, begoß die Scheune und 
das Wohnhaus mit der leicht brennbaren Flüſſigkeit und 
ſetzte fie in Brand. Als die Gebäude in Flammen ſtanden, 
machte ſich die rachſüchtige Frau auf den Heimweg. Der 
Kommandant des Polizeipoſtens in Chojny, Vorſteher Kur⸗ 
pinili, leitete ſofort eine Unterſuchung ein und bemerkte de 
Fußſpuren einer Frau, die von der brennenden Scheun? 
aus nach dem Bahnübergang in Chojny führten. Die Frau 
konnte auch noch in einem Zuge der Straßenbahnlinze 
Nr. 11 verhaftet werden, als fie von ihrer verbrecheriſchen 
Tat in Jendrzejow heimkehren wollte. Sie wurde dem 
Unterſuchungsrichter Natkes übergeben und im Gefängnis 
an der Kopernilaſtraße untergebracht. (p) 


Opfer der Glätte. 

Geſtern fielen wieder drei Perſonen der Glätte zum 
Opfer. Der aus der Schule heimkehrende Yjährine Henryk 
Minor, Lipowa 62 wohnhaft, ſtürzte in der Andrzeſa⸗Straße 
und brach beim Fallen einen Arm. Die Rettungsberei⸗ 
ſchaft überführte ihn nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. 
— Der zweite Unfall trug ſich in der Wyſola 33 zu, wo im 
Hofe am Brunnen die 61jährige Marja Grzelak ausgli't 
und ſo unglücklich ſtürzte, daß ſie mit dem Kopf gegen den 
Pumpenſchwengel ſtieß und eine ſchwere Verletzung davon⸗ 
trug. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem St. Joſeph⸗Krankenhaus. — In 
ber Rzgowſka 123 ſtürzte der 14jährige Feliks Auauftnniaf 
aus Chojny und trug einen Beinbruch davon. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn nach dein 


St. Joſeph⸗Krankenhaus. (a) 


6 Perſonen durch Kohlengas vergiſtet. 

An der Mlynarſka 63 wohnt die Familie Felezak, die 
aus den Eheleuten Stefan und Stanislawa, deren 3 Kin⸗ 
dern und dem alten Vater Ignaey Felczal beſteht. Infor t 
des Froſtes wurde abends der Ofen eingeheizt, worauf die 
Familie ſich zur Hark begab. Am Montag morgen fiel >? 
den Nachbarn auf, daß ſich von der Familie Felezal uz. 
mand zeigte, da ſonſt doch gewöhnlich einige Glieder dee 
ei am frühen Morgen zur Arbeit gingen. Man blickte 

urch das Schlüſſelloch und ſah, daß alle bewußtlos in dert 
Betten liegen. Es wurde ſofort das Polizeikommiſſariat 1 
Fenntnis geſetzt und die Tür aufgebrochen, wobei man fe*- 
ſtellte, daß alle infolge des dem Ofen entſtrömenden Kohlen⸗ 
gaſes vergiftet waren. Einem Arzt der Krankenlaſſe gelang 
28, die Vergifteten wieder zum Bewußtſein zu bringen und 
jede Gefahr zu beſeitigen. (p) 
Mann ſtinder ohne Auſſicht gelaſſen werden. 

Im Haufe Weſola⸗Straße 6 in Baluty ereignete ſih 
am Sonntag abend ein ſchweres Unglück, dem zwei Kinder, 
die von den Eltern ohne Auſſicht gelaſſen waren, ku'n 
Opfer fielen. Das in dem genannten Hauſe wohnhafte 
Ehepaar Wolf Jakubowicz verließ in den Abendſtunden die 
Wohnung und überließ die Obhut über den 6 Jahre alten 
Sohn Selmann der 12 Jahre alten Tochter Cyrla. Als 
um 9 Uhr abends die kleine Cyrla den ſehr lebhaften Bru⸗ 
der Selman zu Bett bringen wollte, begann dieſer in der 
Wohnung herum zu tollen. Plötzlich ſtieß er einen Leuchter 
um⸗deſſen brennende Kerzen das Hemd und das Höschen des 
Knaben in Brand ſetzten. Die 12jährige Cyrla, die das 


Feuer löſchen wollte, näherte ſich mit ihren Kleidern ir 


nahe dem in hellen Flammen ſtehenden Knaben, daß auf 
ihre Kleider Feuer fingen. Auf das Geſchrei der unalük⸗ 
lichen Kinder kamen Nachbarn herbei, die das Feuer löſch⸗ 
ten und einen Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft olarmier- 
mierten. Die 12 Jahre alte Cyrla, die weniger erheb⸗ 
liche Brandwunden erlitt, konnte der Obhut der leichtſinn!⸗ 
gen Eltern überlaſſen werden, während der 6 Jahre alte 
Selman, der ſchwere Verletzungen davontrug, dem Anne⸗ 
Marien-Hofpital zugeführt werden mußte. 

Zwei Dienſtmädchen greifen zur Jodflaſche. 

In der Poſtfiliale, Dworſka 7, trank das 19jährig⸗ 
Dienſtmädchen Halina Duszynſka, Sw. Jakoba 12 wohn⸗ 
haft, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Ein zweiter ähnli⸗ 
cher Fall trug ſich in der 11⸗g0 Liſtovada 26 zu, wo das 
17jährige Dienſtmädchen Marjanna Kuldowna ebenfalls 
Jod trank. In beiden Fällen erteilte die Rettungsbereit⸗ 


ſchaft die erſte Hilfe und überführte die lebensmüden Mäs- 


chen in das Radogoszezer Krankenhaus. (n) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachdienſt: J. Ko⸗ 
prowſti, Nowomieſſka 15; S. Trawkowſka, Brzezinfka 56; 
. Rojenblum, Cegielniana 12; W. Bartoszewſki, Petri» 
kauer95; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzynſli, Rokieinſkaſtraße 
Nr. 53. (p) N 5 
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Die vorgeſtrigen Vorlämpfe in der 
Phüharmonte. 


Umſonſt war die jahrelange erſprießliche Arbeit der 
Lodzer Boxbehörden, welche durch Verpflichtung hochwerti⸗ 
ger ausländiſcher Mannſchaften das Vertrauen und das Ju⸗ 
kereſſe der breiten Maſſen für dieſen Sportzweig wachgeru, 
fen hat. Denn noch ſolch ein Kampfabend mit den „ad hoc 
importierten Boxgrößen wie am Sonntag, und die Sym⸗ 
pathien werden wieder ver'cherzt ſein. Mit ſpaltenlangen 
Interviews und nötigem Tam⸗Tam wurde das Treffen 
Stibbe⸗Konarzewſki angekündigt, ohne daß es die Veranſtal⸗ 
ter für nötig landen, die interejfierten Klubs davon zu be 
nachrichtigen, welche dann mit Recht ihre Einwilligung zu 
dieſem Treffen verſagten. Im letzten Augenblick wurden 
Nieſobſki und Pietrun aus Oberſchleſien herzitiert. Und da 
die Warſchauer Gäſte auch verſagten, fo ſatteten noch zwer 
Oberſchleſier Rudzki und Latofka. 

Schade iſt es um die Spe en für dieſe Mannen geweſen, 
denn außer Rudzli waren es Nieten. Nur Nieſobſki konnte 
ſich mit Konarzewſki durch drei Runden durchringen, wäh⸗ 
rend Latoſka und Pietrun in den erſten Runden erledigt 
wurden. Viel beſſer fielen die lokalen Paarungen aus, 
welche vom erſten Kampf an die gut beſetzte Philharmonie 
in Stimmung verſetzten. 

Im Federgewicht ſtehen ſich Gawin (Geyer) gegen 
Szezepaniak (Sokol) gegenüber. Das ſcharfe Tempo, wuch⸗ 
tiger Schlagwechſel zeigt die Eebenbürtigkeit der Kämpfer. 
Da Gawin in der dritten Runde mehr zuzuſetzen hat, fo er» 
hält er den Punltſieg. Unentſchieden hätte keinen gekürzt. 

Leichtgewicht. Lipiec (Geyer) — Skoraſinſki (J. K. 
Poznanſki). K. o.⸗Sieger Lipiec. a 

Weltergewicht. Wudel (Union) — Vanaſiak (Ig P.). 
Wudel hat viel zu großen Reſpekt vor dem gefürchteten k. o⸗ 
Schläger Banaſtak, überläßt ihm die Initiative und geh 
viel zu viel unnötig in Deckung. Erſt in der dritten Run de 
gewinnt Wudel Selhſtvertrauen, greift energiſch und ziel⸗ 
bewußt an, kann aber die verlorengegangenen Punkte aus 
den vorhergehenden Runden nicht nachholen. Punktſiegee 
Banaſiak. (Bravo Wudel.) 

Majer J. (Geyeer) — Ganczarek (IK P.). Nach flottem 
Gefecht gibts unentſchieden. 

Baxranowfli (Widz. Man.) — Traonel (Sokol). Die 
grüßete Ringrontine von T. und die Verausgabung B. in 
den erſten zwei Runden ſichern T. den Geſamtſieg. 

Leichtgewicht. Rudzki (Oberſchleſien) — Klimezak 
(Lodz). R. entzückte die Zuſchauer durch fein Tempo. Klei⸗ 
ner im Wuchs ſucht er klugerweiſe den Nahkampf, und was 
für Brocken K. einſtecken muß iſt erſtaunlich. Das gegeben: 
Unentſchieden iſt für K. ſchmeichelhaft. 

Weltergewicht. Latoſka (Dberichlefien) — Sewerynfal 
(Lodz). L. kann als Gegner für S. nicht in Betracht ge⸗ 
zogen werden, da er alles einſtecken muß, was S. freigeb.g 
verteilt. Die Ausſichtsloſigkeit des Kampfes einſehen, ergeht 
ſich L. nach der erſten Runde. Technischer k. o. Sieger Se⸗ 
weryniak. 

Schwergewicht. Nieſobſki (Oberſchleſien) — Korr- 
rzewfki 127 5 Auch N. hat bei K. herzlich wenig zu befte.» 
len, geht auf rechten Graden hin bis auf 5 Inod-domn. 
Der Kampf dauert fünf Runden mit einem Punktſieg vor 
Konarzewſki. 

Pietron (Oberſchleſien) — Stibbe (Union). Der kür- 
zeſte Kampf des Abends. Ein kurzer Schlagwechſel, ein 
rechter Haken und P. wird in das Land der Träume beföc⸗ 
dert. K.o.⸗Sieger Stibbe in der 1. Minute, I. m. 


Vor Voxländerkämpfen. 


Der Polniſche Boxverband hat folgende Länderkämpfe 
abgeſchloſſen: im Januar: Polen — Oeſterreich in Katto⸗ 
witz, Polen — Tſchechoſlowakei in Warſchau; im Apris: 
Polen — Deutſchland in Magdeburg; im Juni: Polen — 
Italien in Kattowitz. Projektiert wird ein Kampf gegen 


Amerika. 
Polniſche Mannſchaftboxmeiſterſchaft. 
Die Kämpfe um die Mannſchaftboxmeiſterſchaſt begin⸗ 
nen demnächſt. In Lodz gelangt das Treffen Warta (Pe⸗ 
EI: — HP. zum Austrag, in Warſchau Polonia — 


Carnera gegen Griſelle. 

Nach einer Pariſer Meldung joll der franzöſicche 
Schwergewichtsmeiſter Griſelle am 26. Dezember in Mar- 
land gegen den italieniſchen Rieſen Carnera antreten. — 
Der en: Halbſchwergewichtsmeiſter Piſtulla wird bei 
dem Kampfabend am 27. Dezember in Hamburg den aus 
Amerika zurückgekehrten Holländer Paul Hoffmann a's 
Gegner erhalten. Hoffmann war Sparringpartner von 
Jack Sharkey. 
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Neuer Kampf Sharkey — Schmeling. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Neuyork nahm 
Jack Sharkey in einer Konferenz mit Carey, dem Präſiden⸗ 
ten des Madiſon Square Gardon, und Runyon, dem Ver⸗ 
treter des Neuyorker Milchfonds die Bedingunger für den 
Meiſterſchaftskampf im nächſten Jahre mit Weltweiſter Mar 
Schmeling an. Bekanntlich wird auch der nächſte Kam'f 
um die Weltmeiſterſchaft zugunſten des Milchfonds aus⸗ 
getragen. Damit dürften alle anderen Gerüchte hinfäll g 
geworden ſein, nach denen Schmeling ſeinen Titel gegen 
Young Stribling, Carnera uſw. zu verteidigen habe. 


Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in Krynica. 


Zu den diesjährigen Eishockey-Weltmeiſterſchaften in 
Krynica haben ſich bisher nachſtehende Länder gemeldet:; 
Kanada, Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, England, Fran!“ 
reich, Italien und Polen. 7 

Nach einem Beſchluß der Kurverwaltung in Krynien 
wird die zu den Eishockey-Weltmeiſterſchaften erschienene 
Preſſe im linken Flügel des neuen Kurhauſes wohnen. In 
dem’elben Hauſe wird neben einer Telephonzentrale ein 
den ern eine Leſehalle, ein Klubzimmer uſw. vorhan⸗ 

en ſein. 

Die amerikaniſche Athletik⸗-Union hat nun auch den 
Beſchluß gefaßt, für die Welt⸗ und Europameiſterſchaften 
im Eishockey, die bekanntlich vom 1. bis 8. Fel ruar in 
Krynica zum Austrag kommen, eine Nationalmannſchaft zu 
entſenden. 
von Kanada nicht viel nachſtehen, dürfte das Turnier dur! 
dieſe Meldung an Bedeutung gewaltig gewinnen. 


Radſahrdaten 1931. 


Der Polniſche Radfahrerverband hat im Jahre 1931 
folgende Veranſtaltungen vorgeſehen: 21. Juni: Mofewod⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaften auf der Chauſſee; 28. Juni: Wofewod⸗ 
ſchaftsfliegermeiſterſchaft; 29. Juni: Tonrmeſſterſchaft über 
50 Klm.; 12. Juli: Chauſſeemeiſterichaft von Polen; 24 
Juli bis 2. Auguſt: Rennen zum Polniſchen Meer; 23. 
Auguſt bis 3. September: Tour de Pologne; 6. Oktober: 
Fliegermeiſterſchaft von Polen: 13. Oktober: Querfeldein⸗ 
lauf um die Meiſterſchaft von Polen. 


zorbball. 


K. S. Am Sonntag fanden wiederum einge Spieit 
um den Triumph⸗Pokal ſtatt. Hasmonea ſchickte zu den 
beiden Begegnungen keine Mannſchaft, dem Gegner hals 
cover überlaſſend. LKS. kommt nach dem letzten Siege über 
Triumph ins Finale. Triumph und „Rornanjli” werden 
nur noch um den zweiten Plaß in dieſer Gruppe kämpfen. 


Damenkorbball. 
HS. — LKS. 30: 14 (15: 6). 


Der Meiſter von Lodz, HKS, lieferte ein ſchönes, pro 


duktives Spiel. Schon die erſte Halbzeit zeitigte eine klare 
Ueberlegenheit der Pfadfinderinnen. Nach Plaßwech el ſucht 


LKS. anfänglich dem Gegner gleichzukommen, doch ohys 


jeden Erfolg. Obwohl die Roten manchmal ſtark aufe 
kamen, war jedoch HRS. keinen Augenblick in Gefahr, das 
Spiel zu verlieren. 
verdient. 
Herrenkorbball. 
Zjednoczone — WI M. 28:10 (16:4). 

An Stelle der Hasmonea ſpielte der friſchgebackent 
Meiſter der C-Klaſſe WI M., der ſomit in die B⸗Klaſſe auf⸗ 
geſtiegen iſt. Es war nun dies eine Begegnung zweier Mes 
ſter: der B- und C⸗Klaſſe. Zjednoczone erwies ſich nun 
auch als die techniſch und taktiſch beſſere Mannſchuft. Das 


Spiel begann mit wuchtigen Angriffen von Zjednoe⸗one. 


Schußpech läßt ſie jedoch anfänglich zu keinen Erfolgen kom⸗ 
men. Doch gar bald macht ſich ihre Ueberlegenheit im 
Punkteunterſchied bemerkbar. Schon in der Halszeit lautet 


das Ergebnis 16:4. Auch die zweite Spielzeit gehört deen 
Roten (Z.), es kommt jedoch WIM. mehr zur Geltun . 


Das endgültige Reſultat 28: 10 entſpricht ganz den Kräfte⸗ 
verhältniſſen. f 


LAS. — Triumph 30: 28 (20: 10). 
Dieſe Begegnung ſollte ſchon die Entſcheidung bringen, 


wer das Finale beſtreiten wird; als Finaliſt ha“ ſich nun 


LAS. entpuppt, der auch zweifellos den Nokal erobern wird. 
Triumph befindet ſich augenblicklich in ſchlechter Ferm, hatte 
dennoch einige jehr gute Momente. — Anfänglich areit 
LES. ſtark an. Bis auf 18:4 bringen es die Roten bald; 
es hat den Anſchein, als ob Triumph eine empfindliche 


Da die amerilaniſchen Eishockenſpieler denen 


Der Sieg des Meiſters war durchaus 


Niederlage wird einſtecken müſſen. Doch bald gelingt es 0 


den Weißen, etwas aufzuholen. Nach Seitenwechſel kommt 
Triumph mächtig auf und beginnt ſtark aufzuholen. Das 
Spiel wird dadurch intereſſanter und gewinnt an Reiz 
Die letzten Spielminuten gehören ganz den Triuranßlerr. 
Noch 2—3 Minuten und fie hätten das Sniel für ſich er k⸗ 
ſchieden. Bei dem Stande 30: 28 für OKS. pfif' der auf 
merkame Spielleiter Zuchniak das Treffen ab. — 

Aus der zweiten Gruppe dürfte Zjednoc⸗one als Sie 
ger 18 ſo daß a ihm und LKS. die Be 
en Pokal jtattf wich 
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Rus dem deutſchen Geſellſchaſtsleben 


Die 3. Quartalsſitzung des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter fand am Sonnabend im Vereinslokal 
in Anweſenheit von 170 Mitgliedern ſtatt. Die Sitzung 
wurde um 8.30 Uhr abends vom Vizepräſes Herrn Becker 
eröffnet und geleitet. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde der im verfloſſenen Quartal verſtorbenen Mitglieder 
gedacht, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt wurde. Es ſind dies die Herren: R. Gittel, G. Elsner, 


Nr. 346 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche. 


Schneeverwehungen in ganz Polen. 


In Warſchau und in faſt allen Bezirken der Oſtmaꝛ! 

hat vorgeſtern ein ſtarker Schneefall eingeſetzt, der vie e 
Stunden dauerte und auch geſtern noch anhielt. Die Schnee⸗ 
pberwehungen in Wolhynien find jo ſtark, daß auf einigen 

1 Eiſenbahnlinien der Verkehr eingeſtellt werden mußte. Zu 

Due 5 dieſen Linien 9 0 Wlodzimierz—Sokal und Tarnopvi 


Verzweiflungsſchrittes des Profeſſors iſt unbekannt. Zur 
Zeit des Selbſtmordes weilte die Ehefrau Drekslers in 
Thorn. 

— Ein Falſchgelderzeuger. In dem 
Laden des Kaufmanns Drak Sani in Borszezow erſchien 
dieſer Tage ein junger Mann, kaufte eine Batterie zur Ta⸗ 
ſchenlaterne ſowie einige andere Gegenſtände und zahlte 
mit einem Zwanzigzlotyſchein. Da aber der Verkäuferi 
der Schein verdächtig vorkam, ſchickte ſie den Schein zu⸗ 
nächſt zum Wechſeln in ein Nachbargeſchäft. Der junge 
Mann wurde ſofort unruhig und erklärte, nach den Rett 


Lemberg. Auf der Station Zbory iſt ein Perjonenzug | ;.- ; ; 5 x ; Arie 
ns 1 9 U > a) y | n N | nenzug ter wiederzuk und ging unter urücklaſſung der K. Majer A. Bentke, U. Zell, A. U. Rabe und G. Brieſe. 
.- im Schnee ſtecken geblieben. Ein in Tätigkeit geſetzter Helodtten Sachen Vo Nachdem der in ke: Nach dieſem Gedenkakt verlas der Schriftführer Herr R 


Scheske das Protokoll der 2. Quartalsſizung ſowie den 


Schneepflug iſt entgleiſt. Der Schnee liegt ſtellenweiſe zwei 
Tätigkeitsbericht. Aus dem Tätigkeitsbericht war zu er⸗ \ 


ar 4 Meter hoch. An der Freilegung der Linie Zbory beteiligt 
ſich die gejamte Bevölkerung. Der ſtärkſte Schneefall bei 


der Ladeninhaberin zurückgebracht wurde, ſetzte dieſe die 
Unterſuchungsbehörde von dieſem Fall in Kenntnis, die 


f i 0 . 8 | ttellte, daß die Zwanzigzloty⸗Banknote von dem 21 ſehen, daß die Verwaltung des Vereins eine recht rege ! 
138 N gen Ei Ba e e zu verzeichnen, wo re alten Joſef Podolſth der als Kanzleipraktitant aa⸗ Tätigkeit entfaltet. Im Laufe dieſer Zeit wurden 17 Vera \ 
[3 I e Züge abgerufen werden mußten. geſtellt ift, hergeſtellt worden war. Podolſti geſtand, die ſonen in den Verein als Mitglieder aufgenommen, ſo daß 1 
en Zwanzigzloty⸗Banknote gemacht und ſich hierzu zweier Nin⸗ der Verein augenblicklich 773 zahlende Mitglieder zähl \ 
13372 Obbachloſe in Warſchau. ſel und einer Reihe von Farbtuben bedient zu haben. 775 Si 5 0 1 Fe W ler N 
5 AN A N „ Geldfälſcher wurde im Unterſuchungsgefängnis in Czortlow eee eee F 
4 ate a e MR A debe bi e hebe urde im Unterſuchungsgefängni 8 1 son a Wb R. Becker, für 155 Geſang⸗ 
in den ſtädtiſchen Apylen für Obdachloſe insgeſamt 15,72 Per- Wilna. Feſtnahme einer Dokumenten⸗ 0 Nei Herr Paal Kobaczonſt und für bie i A 
\ g H. Neumann. Aus dem Bericht der Geſangſektion war zu 


fälſcherbande. Im Rayon des Grenzbezirks Ru⸗ 


bzispti nahmen die Organe des Grenzſchuzlorpe einen ge. erſehen, daß dieſe in der Berichtszeit 13 Geſangſtunden ah⸗ 


Der Zuwachs 
gehalten und außerdem drei Ständchen dargebracht hat. Der 


e.: . 155 oder 3371 Familien untergebracht. 
4 er Obdachloſen in Warſchau in den letzten dre! Jahren 


© telft ſich wi 5 &x zu den wiſſen Leidelſon und Malarom feſt, bei denen während der ; rer j ; 

h h ſich wie folgt dar: Am 1. Januar 1928 waren in den 1 h Kia: 5 77775 Bericht der Radfahrerſektion bewies, daß auch die Radler 
ien . flädtiſchen Aſplen für Obdachloſe 7980 Perſonen unterge⸗ een ihrer een 15 af nen eule 15 1 1 des Vereins die Pedalen tüchtig geen hen So wur⸗ 
ne bracht (1935 Familien), am 1. November d. Is. waren es üchlein ſowie 700 Dollar in bar gefunden wurden. Die den in der Berichtszeit 14 Ausfahrten gemacht, wobei eine 


Polizeibehörden nehmen an, daß es ſich um zwei Mitgl'e⸗ 


der einer großen Dokumentenfälſcherbande handelt, die fich Geſamtſtrecke von 985 Kilometer erreicht wurde. 8 Fahrer 


In 1 bereits 15 207 Perſonen (3720 Familien). Nicht mit⸗ 


ein gezählt find die vielen, die kein Dach über dem Kopſe haben } } 55 x Ä haben Preiſe errungen, und zwar: Streckenbach, Sieben⸗ 
u „ Au die von der Statiſtil des Magiſtrats nickt erfaßt Ai e a een done de e eichler, Henning, Arlet ar Tietzen, Hoſſes, Kittel und 
en ' Wen. Verhafteten 91 den Unterſuchun behörden ausge⸗ R, Becker. Außerdem haben fich bie Mitglieder ker Ras, . 
15 4 — N liefert 8 9 1 85 5 191 9 nun 05 einem 1157 des 
. 4 Alexandrow. nas tete * f Tykliſtenvereins „Rekord“ über ilometer zwei Preite 
in Ai ſchule Am ng ahnen bie Kleinsten, bie Buben 7 ® geholt. Bei Behandlung des letzten Punktes der Tages- N 
1 und Mädchen der Spielſchule, ihren großen Tag: fie be⸗ Der Leſer hat das Wort. ordnung brachte Herr Vizepräſes Becker den Antrag ein, 
13 ö gingen ihr Weihnachtsfeſt. Schon ſeit Wochen hatte Fi. von arbeitälo‘en Vereinsmitgliedern einen Beitrag in ! 
a eni Berneler, die Leiterin der Spielſchule, fleißig und Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung | Höhe von 25 Groſchen monatlich zu erheben. Der Antrag ö 
emſig mit den Kleinen all die Gedichtlein 1 05 ſogar „Vor⸗ nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. Ebenfalls an⸗ j 
Fi Feet, aud nee ine Sehen. a8 Ma Cie gehe Nett! a ne 
31 am ber ebene 2 erat un den chen 15 Ich bitte höflichſt um Veröffentlichung folgender Zeilen dahin abgeändert wird, daß das Höchſtalter für beizutre⸗ 10 
ob⸗ rudchen, und wie alle die Lieben” kleinen heißen mögen in Ihrem geſchätzten Blatte: tende Mitglieder der Sterbekaſſe von 60 auf 50 Jahre 
5 5 jeigen wollten vor Vater und Mutter, Tante und Onket, Am 11. Dezember erſchien in der Lodzer Zeitung herabgeſetzt wird. Sodann gab noch das Mitglied Herr 
her daß auch ſie ſchon etwas können. D 75 Freude der heißen „Echo“ unter dem Titel „Kauft keine Thermosflaſchen in Wildemann den Verſammelten bekannt, daß ſeder Arbeiter 
240 Kindergeſichter zu ſehen war eine Wonne, man konnte an | der Firma P. Schulz i Ska (Andrzejaſtr. 9)“ eine Notiz] oder Angeſtellte, der bei der Arbeit einen Unfall erleidet 
23. er Freude der pausbackigen Kleinen ſeeliſch gefunden. Wer über die angebliche Unſolidität unſerer Firma. und ſonſtige Anſprüche an das Unfallverſicherungsamt hat, ) 
er: ze Freude wiedergewinnen will, gehe zu den Kleinſten in Tatſächlich ſtellt ſich die in der Notiz angeführte Sa: ſich an die „Lodzer Volkszeitung“ bzw. an die Geſchäfts⸗ 
in⸗ ie „Lehre“. Und wenn irgend etwas ihren Frohſtau lage folgendermaßen dar: Am 29, November d. Js. laufte ſtelle der DSA P. wenden möge, wo ihm Auskunft erteiit 5 
rübte, fo war es die Abwefenheit ihres „Fräulein“, das Frau R. nach längerem Ausſuchen keine Thermosflaſch⸗,] wird und wo auch Geſuche geſchrieben werden. Zum Schluß 2 
don der allmächtigen Grippe befiegt, das Bett hüten mußte. ſondern ein Erſatzglas zur Thermosflaſche für Zl. 3.50. wurde noch allen Anweſenden zur Kenntnis gebracht, daB ‘ 
Leider war der Beſuch nicht ſo, wie die kleine Veranſtaltung Dabei erklärte die Beſitzerin des Geſchäfts, daß man das | der Verein am 3. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr im Ver⸗ 4 
es hatte erhoffen laſſen. { Glas vorſichtig in die Hülle einfehen müſſe, da der Zapfen einslolale ein Chriſtbaumfeſt veranſtaltet, zu welchem alle y 
sie rer TREE der Grfagilaice ſich leicht zerſchlagen könne. Sie erbot fit, Mitglieder mit ihren Angehörigen eingeladen find. \ 
yon Dereind „Immanuel“. Der Gelangverein „Jin. ſogar, die Flaſche felbit oder von einem Ungefteilten in die Die Wohltätigkeitsveranſtaltung für die Weihnachtz⸗ N 
ale manuel“ veranſtaltete am Sonnabend im Konfirmandenſaa! Hülle einpaſſen zu laſſen. Frau Rt entgegnete darauf, doß beſcherung in der St. Trinitatisgemeinde vereinigte am f 
her feinen erſtmaligen ſog. „Wurſtabend“, der jedoch von ana⸗ fie im Einſetzen des Erſatglales ſchon Erfahrung bejäße, | Sonntag im Saale an ber Konſtantiner 4 eine große Schar a 
en logen Veranſtaltungen durch fein gediegenes Programm und dies ſelbſt zu Haufe ausführen werde. von Glaubensgenoſſen. Eingeleitet wurde die Feier mel * 
en. angenehm abwich. Der 1. Vorſtand Herr A. Irgang bi Am 1. Dezember l. Js., das iſt am dritten Tage, und einem Muſikvortrag des Streichorcheſters des Jugendbun⸗ j 
grüßte die Gäſte, worauf das Programm abgewickelt wide nicht ſofort, wie es im „Echo“ heißt, erſchien die Frau R. des. Die Einleitungsworte ſprach Paſtor⸗Vikar A. Schmidt. E 
er Vereinschor anz une fenen 1 Herrn g [in unserem Geſchäft mit großem Hallo und forderte fofor» | Won der Adventsfreude und Weihnachtserwartung aus⸗ : 
loch in Schöner Meile „Auf Adlers Flügeln getragen“, tige Rückerſtattung des Geldes (Zl. 3.50), da die Erſatz⸗ gehend, wies Redner darauf hin, daß nicht überall die reine, f 
nl, Pfalm! und „Der Käfer And die Blume“ Letztes Si» flaſche beſchädigt ſei. Die Beſitzerin des Geſchäftes erkläre] ungetrübte Weihnachtsfreude herrſche. Als ein ſchönes x 
ro⸗ Muhte wiederholt werden. Die Damen J. Wiesner 7 Frau R., daß fie dies nicht tun könne, da das Glas nicht Zeichen chriſtlicher Liebe gelte der Zuſammenſchluß von 4 
ace rofe, E. Wie ner, A. Abraham, E Pfeiffer E Machs durch ihre Schuld zerſchlagen wurde. Darauf drohte Frau mehreren Vereinen, um der Not abzuhelfen. Die Anſprache 1 
cht und M. Koch Beraten hr Sitte durch ie Aufführung Bir R., daß fie es der Beſitzerin ſchon zeigen werde. Hang in den Wunſch aus, daß es unſer Ziel wäre, gemein⸗ 
re drei Luſtſpielen. Der Pofaunenchor (Leiter Herr Julian Nach einer Woche erſchien wieder mit der Erſatzflaſcht ſam die Laſt des andern tragen zu helfen. Nun kamen die N 
un Neiffer) brachte mehrere Muſikſtücke ſehr gut zu Gehör ein Herr im Geſchäft und erklärte folgendes: „Ich bin Res Kleinen der Zubardzer Kinderbewahranſtalt zu ihrem Recht, {| 
3 ie Damen J. Wieiner und Marta Koch erhielten für ihre dakteur des „Echo“ und wenn ſie nicht ſofort das Ge d die ſchon ungeduldig darauf warteten, von ihrem Können h 
us deklamationen reichen Applaus Zuſammenfaſſend kana | (81. 3.50) zurückerſtatten, werde ich fie in der Zeitung bloß» | Zeugnis ablegen zu können. Als ſich der Vorhang hob und ' 
daher geſagt werden, daß ber erſte Wurſtabend bei Imma⸗ ellen. 300 000 Leſer werden durch die Zeitung erfahren die Kinder ſichtbar wurden, da leuchtete das Auge ſo man⸗ N 
nuel“ fehr ſympathiſch verlaufen AR iind daß die Ver balkan daß fie die Leute betrügen. .. Ich werde ſofort mit den cher Eltern. Wie aber Kindermund ſich zum Geſange 13 
es glänzend verſtanden hat, für beides den Leib ünd d 5 Kommiſſar des 7. Bezirks erſcheinen und wir werden ſehen, öffnete, um das Weihnachtslied „Süßer die Glocken nie u 
eilt, zu ſorgen . . ER * ob ſie das Geld nicht zurückerſtatten werden.“ klingen“ anzuſtimmen, da hatten die Kleinen die Herzen der { 
a \ Petrikan. U fall oder Selbſtmord? Aufi Das ift der Verlauf der ganzen „Transaktion“ und Erwachſenen gewonnen. Waren es weiter turneriſche Uebun⸗ 7 
1 einer Eiſenbahnuberfahrt bei Petrilau; 15 die Auf ihre Folgen. N 5 ee gen, Reigen, Zwiegeſpräch oder Vortrage, die die Kinder 1 
8 bar zugericht ? Leiche ei ei Petrilau fand man die ſurch⸗ Außerdem haben wir der Zeitung „Echo“ einen Pro- | unter der umſichtigen Leitung ihrer Fröblerin Frl. Lembke 2 
un 1 ich N gen 5 daa be e dc 15 5 wegen i des guten Rufes unſerer Firma an⸗ 11 1 Beſten gaben, alle dieſe Darbietungen erregten den 15 
4 Tr Ute, die rig 9 9 ängig gemacht. - i eifall der Anweſenden. Siegesbewußt konnten daher die 1 
1. (ne 0 55 HR Die Polizeibehörden ſind bemüß:, Sehr charakteriſtiſch ift noch die Tatſache, daß der Re. Kleinen das Feld räumen. Sodann nt die 859 5 Er a 
me enen Selbiin 5 SE um einen Unglücksfall oder um | dakteur des „Echo“ uns geſtern televhoniſch angerufen und den Plan. Während der Jugendbundchor unter Leitung 
im 5 ſtmor han elt. (b) N gedroht hat, falls wir es wagen follten, etwas gegen ihn von Herrn Hoch entſprechende Lieder jang oder das Streich: 3 
let ein NE 2 — eiſter Raubüberfall a uf reſp. gegen die Zeitung zu unternehmen, er noch ſchärfer orcheſter muſikaliſche Stücke vortrug, wurde der Joſephfilm 
den 1 f . utſch e. — 1 6,000 Zloty geraub 1. gegen uns vorgehen werde. gezeigt, der jung und alt bannte. Damen des Zubardzer 3 
1 de olbrom wurde vorgeſtern eine Poſtkutſche, die vor Für die Veröffentlichung dieſer Zeilen beſtens dankend, Frauenvereins haben für gaſtliche Bewirtung geforgt. Kein 3 
t- 195 Büro der Gummiwarenfabrik „Wilbrom“ vorgefahren verbleiben wir hochachtungsvoll Wunder, daß alle ſich wohl fühlten, dies trotz der ſchweren i 
11 Tate um Poſtpakete abzuholen, berfallen und beraubt. Die Elektrotechniſches Büro | Gegenwart: war man doch froh, auch ſeinerſeits für die ‘ 
4. he 8 ſprangen in dem Augenblick auf den Poßwagen. als P. Szulz i S⸗ka. Gemeindebeſcherung beigetragen zu haben. 1 
dne zmten nach dem Büro gegangen waren. Sie fußren Lodz, Andrzej 9. Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Uns wird ges ; 
en., 0 . Meter davon, worauf ſie mehrere auf girl! ſchrieben: Donnerstag, den 18. Dezember, findet in un⸗ 2 
a 99 e e Wertſendungen an ſich nahmen und Elternverſammlung. ſerem Lokal ein Vortrag mit Lichtbildern in polniſcher 4 
10 gung der Räuber verileſ veſallalls aufgenommene Berfoi- Am 13. d. Mts. fand in der Schule Nr. 102 (Leiter] Sprache von Herrn Dr. med. Stefan Swietlik ftatt. Der 2: 
rt Bromben j 2 Herr Leo Koßmann) eine Elternverſammlung ſtatt, zu der Redner wird über das Thema „Die Tuberkulose und ihre 1 
wb: bab rzeu 8 Aude mmenſtoß ab fe Kraft- 191 Eltern erſchienen waren. Es wurde darüber beraten, Folgen (gruzlica in jej skutli) ſprechen. In Anbetracht der a 
1 . ber gu . A Er i a abend ſtieß das Perſonenauto wie man den ärmiten Kindern eine, wenn auch nur geringe Aktualität dieſes Themas iſt es faſt überflüſſig, auf den = 
ir ER r 5 rik in Culmſee, in dem der Direktor der Zucker⸗] Weihnachtsfreude bereiten könnte. Zählt doch die Schulte Wert hinzuweisen, welchen dieſer Vortrag für die Zur 1 
ut rar F Ba all mit einem Laſtauto zuſammen Direk- | unter ihren 305 Schülern 95 folder Kinder, die ſich en | Hörer hat. | F 
1 . anten e erlitt eine Gehirnerſchütterung und mußte dem | feinem eigenen Chriſtbaum werden freuen können. Aber : 
15 un N zugeführt werden. Sein Zuſtand iſt hoffe das wäre ja nicht das Schlimmſte; weit drückender dürften 1 
2 1 6 ch die ungeheizte Wohnung, unzureichende Kleidung, Mangel A 
5, 3 Selbſtmord eines Profeſſors | an Wäſche und am empfindlichſten — der Hunger fein. C⸗ 5 
. ber Lemberger Polytechnikums. In der vor⸗ | ift daher den Verſammelten nicht hoch genug anzurechnen, f 5 
5 De an genen Nacht verübte der Profeſſor der Lemberger daß die unter ihnen ſofort durchgeführte Spender ſammlung neugewordene Leſer 1 
1 A Hi: Ber ae 1 775 1 BER 8 85 in bar Aue de 1 fl edler verh lt zur 8 1 
5 8 nur am Fenſterkreuz erhängt. | Spendern an biejer e der aufrichtigſte Dank für ihr ines N 
„ Auf dem Tiſch hinterließ er eine Karte, auf ber er mitteile, | Räsftenii 155 N tung de Diaties. 2 


daz ar freiwillig aus dem Leben fheibe, Die Urſache bes 


Daz Glternlomitee ber Schule 102, 


1 Darum wirb! 


7 n 8 


Einige Jahre fpäter. 

Der Profeſſor ſaß im Auto neben feiner Schweſter, die 
gur Feier feines fünfzigſten Geburtstages herübergekom⸗ 
men war und nun, nachdem der große Tag mit ſeinem 
Ueberfluß an Ehrungen und Beſuchen vorüber war, wieder 
nach Hamburg zurückzufahren im Begriff ſtand. 

Baldur ſaß neben dem Chauffeur. 


Er war ein großer und kräftiger Junge von zehn 
Jahren, für alles Techniſche brennend intereſſiert. Er 
wußte jetzt ſchon, daß er, wie Sigurd, zur Induſtrie gehen, 
und niemals einen gelehrten Beruf ergreifen würde. Onkel 
Herbert war ſein Ideal, wie er es auch für den älteren 
Bruder geweſen. 

Er unterhielt ſich ſo eifrig mit dem Fahrer, daß man 
tuhig ein Wort reden konnte; ſeine immer bereiten Ohren 
waren anderweitig voll in Anſpruch genommen. 

„Bring' die Sache in Ordnung, Nathanael“, redete die 
Konſulin eifrig auf den Bruder ein, der ſtumm und in 
etwas ablehnender Haltung neben ihr ſaß. „Es gibt keine 
einfachere und beſſere Löſung der Angelegenheit, die, ie 
länger, deſto fataler wird. Aller guter Wille ſcheitert an 
der Hartnäckigkeit dieſes wunderlichen und wundervollen 
Geſchöpſes. Aber fie iſt doch auch ein Menſch von Fleiſch 
und Blut, ja, von ſehr reſolutem Fleiſch und Blut, und fie 
wird doch einſehen, daß ſie die Verpflichtung hat, uns von 
dieſen ewigen Peinlichkeiten zu befreien.“ 

»Ich zweifle ſehr, daß fie das einſehen wird“, meinte 
Willberg reſigniert und doch nicht ohne Humor. 

„Auf dich kommt es natürlich an, wenn du Bedenken 
haſt ...“ 

Der Profeſſor errötete bis unter die Haarwurzeln. 

„Bedenken habe ich ſehr viele; wenn auch andere, als 
du augenblicklich meinſt.“ , 

„Ueberwinde fie nur“, ſagte die Konſulin mit Gemüts⸗ 
tuhe. „Wenn fie dir nicht zuwider iſt. Und ſchließlich iſt 
es ja eine Sache der Vernunft, nicht des Herzens.“ 

Die Röte im Geſicht des Profeffors, die eben erſt ab⸗ 

geebbt, vertiefte ſich von neuem. 
„Mir“, fuhr die Konſulin unbeirrt fort, ohne den 
Bruder eines Blickes zu würdigen, „mir iſt ſie vom erſten 
Augenblick außerordentlich ſympathiſch geweſen, damals, 
als ſie ſich ſo großartig benahm nach Ottos Tode. Und du 
weißt, Linde, die ſtolze, eiferſüchtige Linde, wünſcht 
aichts herzlicher.“ 

„Du rechneſt immer nicht mit Gundula ſelbſt, liebe 
Bertha.“ 

„Tatata. Sie iſt immerhin keine Prinzeſſin und wird 
die Ehre zu ſchätzen wiſſen. Du, lieber Nathanael, machſt 
dich ein bißchen lächerlich mit deiner Schüchternheit.“ 

„Von Schüchternheit iſt keine Rede“, ärgerte ſich der 
Profeſſor. „Aber in meinem Alter und in meiner 
Stellung ...“ 

„Die wird auch Gundula zu ſchätzen wiſſen. Sie iſt doch 

ſchließlich ein praktiſch denkender Menſch.“ 
Eigentlich hat ſie das in dieſer Angelegenheit mit 
Ottos letzter Beſtimmung nicht gezeigt. Wer hätte ſich 
wohl ſo ſtandhaft wie ſie geweigert, eine ſolch große 
Schenkung anzunehmen, wie wir bereit waren, ihr zu 
bieten, trotzdem...“ 

„Das eben iſt es, Nathanael. Dies trotzdem. Sie hat 
nun mal dieſen unbeſtechlichen Gerechtigkeitsſinn. Weil 
Otto verhindert wurde — durch das entſcheidendſte Hin⸗ 
dernis, das es ſchließlich gibt: durch ſeinen Tod — die 
Unterſchrift zu leiſten, deshalb erkennt ſie ihre, allerdings 
ja nicht gerade rechtsgültigen Anſprüche nicht an. Das 
liegt ja ſcheinbar bei denen in der Familie. Was du da⸗ 
mals von ihren Eltern erzählteſt ...“ 

„Ja“, lächelte Willberg. „Der alte Schäfer Rougemont 
wurde beinah grob, als ich ihn bat, auf Gundula in 
unſerem Sinne einzuwirken. Er ſchien allerdings weniger 
für die Rechtlichteit feiner Tochter als für den Ruf Gun» 
dulas zu fürchten.“ 

„Diefe Art Leute“, ſagte die Konſulin begeiftert, „find 
in ſchönſtem Sinne des Wortes Ariſtokraten. Wenn man 
ſie trifft, nach allen modernen und zeitgemäßen Geſchäfte⸗ 
machern, dann ſind ſie wie ein Gruß aus einer beſſeren 
Vergangenheit.“ / 

„Oder wie aus einer ſchöneren Zukunft“, ſagte Will⸗ 
berg nachdenklich. „Schließlich ſind auch die Zukunfts⸗ 
menſchen unzeitgemäß.“ 

„Gehſt du noch ein bißchen zu einem Freunde?“ fragte 
der Profejjor feinen Sohn diplomatiſch, als fie zuſammen 
vom Bahnſteig kamen. 5 . 

„Der Chauffeur hat mich eingeladen, noch mit ihm zu 
zommen“. Zoſtand Baldur mit ſtrahlender Miene. „Sag 
Gundel Beſcheid. Um ſechs Uhr bin ich beſtimmt wieder 
Zurück.“ ni 

„Sicher? Daß fie nicht mit mir ſchilt, weil ich dich hab' 
laufen laſſen?“ verſicherte ſich der Profeſſor lächelnd. 

„Ein Mann ein Wort“, gelobte übermütig der kleine 
Junge und ſchlug ſich abſeits. 

Willberg ſah ihm nach. Es war Verlaß auf Baldur. 
Gundula erzog ihn durch das Beiſpiel ihrer Zuverläſſig⸗ 
teit mehr als durch viel Worte oder gar Straſen. 

* * 


» 
Gmbnlas Lieblingsplatz war immer noch die Stein: 
tte unter den hohen Kaſtanien. Auch jetzt ſaß ſie dort, 
ken Rorb mit Wäſche, die fie nachſehen wollte, neben ſich. 
Es war ein ſchöner Auguſttag. Nicht unähnlich dem, an 
aum por drei Jahren Otto ihr eine ſeltſame und jüße 
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Lehrſtunde erteilt hatte. 

Sie dachte daran. Ihre Hände ſanken in ihren Schoß. 
Ein verträumtes und ſeliges Lächeln lag auf ihrem Ge⸗ 
ſicht. 

Wer fo etwas erleben durfte... War das nicht genug 
für ein ganzes Daſein? Die meiſten Menſchen ſind eben 
deshalb unglücklich, weil ſie zu viel verlangen: ein ganzes 
und vollendetes Glück. Man muß zufrieden ſein, wenn 
man nur feinen Schimmer einmal um ſich aufftrahlen ſieht. 
So ungefähr dachte Gundula. 

Willberg blieb ein wenig entfernt von ihr ſtehen. 

So konnte ſie ihn nicht ſehen; er aber hatte Muße, ſie zu 
betrachten. 

Gundula hatte ſich ſchon vor einigen Jahren — kurz 
nach Ottos Tode — die langen und ſchweren Zöpfe ab⸗ 
ſchneiden laſſen. Nicht der Mode wegen. Ueber die lachte 
ſie immer noch ihr unbekümmertes und überlegenes 
Lachen. Aber: Wieviel unnötige Zeit nahm das Kämmen 
und Pflegen der langen Haare in Anſpruch, nun ſie ſie 
nicht mehr in dem wöchentlichen Oelbad gehorſam halten 
durfte. Ihr von Natur krauſes Haar, das ſich, durch die 
eigene Schwere gehemmt, bisher nur vor der Stirn ge⸗ 
lockt hatte, lag nun in kurzen, tiefen Wellen, die zuweilen 
wie gemacht wirken konnten, beſonders, wenn ſie im 
Schwaden der Waſchküche geſtanden hatte oder wenn ſie 
ſonſt der Feuchtigkeit ausgeſetzt wurden, um ihren Kopf. 
Das ſtand ihr ſehr gut. 

Sie war im Geſicht ein bißchen blaſſer und ſchmaler 
geworden jeit Otto Willbergs Tode; aber ihr ſtarter, 
geſunder Körper glich noch immer, wie Otto ſo gern ge⸗ 
ſagt, dem warmen, ſonnigen Sommer. 

Sie kleidete ſich nie mehr andere als in Schwarz. Aber 
dem Wunſche Willbergs folgend, der wollte, daß man in 
ihr ſogleich die Vertreterin feines Hauſes reſpektierte, in 


ſchwarzer Seide. Das machte fie ſchlanter und gab ihrer | 


Erſcheinung einen fraulichen und ſtillen Reiz. Wenn ſie 
mit Baldur hinkam, wo man ſie nicht kannte, da redete 
man fie ſtets mit „Frau“ an und ſagte zu dem Jungen von 
ihr „Deine Mutter“ 

Mama Gundula fie zu nennen, das war Baldur faft 
Gewohnheit. Sie wehrte es ihm, doch nicht allzu fireng. 
Bertha Wilte hatte ihr aus dem Nachlaß von Oitos Mutter 
ein ſchönes Schmuckſtück gegeben: ein Medaillon aus Gold 
mit einer Verzierung von Diamanten und Saphiren, das 
an ſeingearbeiteter Kette hing. Es konnte geöffnet werden 
und enthielt eine Locke von Ottos Haar und ſein Bild Es 
glich ihm ſehr, ſo wie ſie ihn gekannt. Das war alles, was 
ſie angenommen von der ganzen Schenkung, die Otto ihr 
zugedacht hatte — die Hälfte des großen Vermögens! —. 


CCC 
Kunſt. 


Deer heutige Vortrag von Pitigrilli. Heute, Dienstag, 
findet im Saale der Philharmonie 
Vortrag von Pitigrilli über „Die Liebe der neuzeitigen 
Frau“ ſtatt. Die Inhaltsangabe in polniſcher Sprache wird 
in der Philharmonie zu haben ſein. Auf Wunſch des geehr⸗ 
ten Publikums wird der Schriftſteller eigenhändige Unter⸗ 
ſchriften verteilen. Beginn des Sanınge um 9 Uhr abends. 
Mit Hinſicht auf die Perſon des berühmten Schriftſtellecs 
hat der Vortrag in unjerer Stadt ein lebhaftes Intereſſe 
wachgerufen. Der am letzten Sonntag in der Warſchauer 
Philharmonie gehaltene Vortrag des hervorragenden Ried⸗ 
ners erfreute ſich eines außergewöhnlichen Erfolges. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. 

Das Konzert von Nikolaj Orlow. Wie bereits berich⸗ 
tet, wird der berühmte Pianiſt Nikolaj Orlow am kommen⸗ 
den Donnerstag um 9 Uhr im Saale der Philharmonie ein 
Konzert geben. Der hervorragende Künſtler wied Perlen 
der Muſikliteratur zum Vortrag bringen. Einlaßkarten 
ſind noch an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 16. Dezember. 


3 Polen. 

Lobz (233,8 M. | 
12.05, 16.30 und 19.25 Schallplatten, 16.15 Kinderſtunde, 
17.45 Populäres Konzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.35 Ra⸗ 
dioſtimme, 20.30 Internationales Konzert: Jan Kiepura, 


Warſchau und Krakau. 


22.35 Nachrichten, anſchließend Tanzmuſik. 
15.50 Vortrag, 16.30 Schallplatten, 17.45 Sinfoniekonzert, 
20.30 Internationales Konzert: Jan Kiepura, 23 Tanz» 


muſik. a 

Poſen (896 kz, 335 M.). 
18.15 Franzöſiſcher Unterricht, 19.30 Verſchiedenes, 19.50 
Opernübertragung, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Streichquartette, 18.30 Tanz⸗Tee⸗ 
Ai 20 Feſtkonzert, 21.15 Uraufführung: „Die Job⸗ 
e“ 


Breslan (923 kz, 325 M.). 
15.35 Kinderſtunde, 16 Schallplatten, 18.80 Ludwig van 
Beethoven, 20 Märchenſpiel „Billy, Willy und die Fee“, 
«21.20 Die Weintraub⸗Stneopators ſpielen, 22.45 Unter⸗ 
baltungswuftb | 
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durch die er ſie hatte zwingen wollen, ſeine Frau zu 
werden, an deren Rechtsgültigkeit nichts gefehlt hatte, als 
ſeine Unterſchrift, die zu leiſten er ſich anſchickte, als der 
Tod ihn ereilte. 

Vergeblich hatten Willberg und ſeine Schweſter ihr zu. 
geſetzt, wenigſtens einen Teil von ihnen anzunehmen; 
fühlten ſie ſich bei der Größe der ihnen zufallenden Erb. 
ſchaft doch doppelt verpflichtet, Otios Wunſch und Willer 
zu rejpeltieren, 

Das Medaillon freilich hing immer an ihrem Halſe 
Die edlen Steine blitzten zu dem Profeſſor hinüber: Eine 
Ermunterung? Eine Warnung? Ach, für ihn gab es Leim 
Orakel! Er mußte ſchon feinen Mann ſtehen. 

„Ich habe noch Grüße 
Schweſter“, ſagte er, mit ſchnellem Entſchluß vortretenk 
und ſich einen Stuhl heranziehend. „Sie bedauerte ſehr 
daß all ihr Zureden Sie ſo gar nicht beeinfluſſen konnte, 


liebe Gundula.“ (Fortſetzung folgt.) 


— 


Wofür es in Muſſolinien Orden gibt, 
Muſſolini dekoriert Bauern, die das beſte Ernteerzeugnis 
des vergangenen Jahres erzielt haben. 


A rr 
Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1635 N.). 
10.10 und 12 Schulſunk, 12.30 und 14 Schallplatten, 14 


Frauenſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 19 Franzöſiſch 
für Anfänger, 20 Märchenſpiel „Billy, Willy und die 
Tec“. 


Prag (617 195, 487 M.). 

16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Kinderſtunde, 17.40 Deut ⸗ 
ſcher Unterricht, 19.30 Flötenkonzert, 20.30 Internatlo⸗ 
a Konzert, 22.20 Autoklub⸗Band, Enſemble Zuname 
nacek. 

Wien (581 153, 517 M.). 

12 Konzert, 15.20 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 19 Eng⸗ 
liſch für Anfänger, 19.30 Sinfoniekonzert, 22 Konzert. 


Niepura⸗Konzert. 
Heute, Dienstag, von 20.30 bis 22.15 Uhr überträgt 
der Lodzer Sender des „Polſlie Radio“ aus Warſchau ein 
Konzert des in der ganzen Welt berühmten polniſchen Sän⸗ 
ers Jan Kiepura unter Beteiligung des Warſchaver Phil⸗ 
d Orcheſters unter Leitung von Grzegorz Fite! 
berg und Klavierbegleitung von Prof. Urſtein. 


Die heutigen Vorleſungen. 


Am heutigen Dienstag um 15.50 Uhr hält Hauptmann 
der Reſerve Henryk Polonſti einen Vortrag über das 
Thema „Die Invaliden der polniſchen Armee und die Ge⸗ 
ſellſchaft“. Der Vortrag wird vom Lodzer Sender aus 
Warſchau übertragen. 


Um 17.15 Uhr lieſt der bekannte Kritiker und Litera⸗ 
turhiſtoriker Stanislaw Adamczewſki ein Feuilleton übe: 
den Schriftſteller und Kritiker Stanislaw Brzoſowſki, dem 
Autor der „Legenden des jungen Polen“ und anderer Werke 
r ·¹AAAA T.:... NETTEETTERETTET EN 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Morgen, Mittwoch, pünktlich 7 uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung haben 
auch die Vertrauensmänner zu erſcheinen. Mit eückſicht auf 
die Beſprechung der Weihnachtsbeſcherung iſt unbedingtes Er⸗ 
ſcheinen erforderlich. 


— 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 17. d. Mts., 6 Uhr 
abends, Vortragsprobe der Kinder. — 7 Uhr abends findet 
im Paxteilokal, Gorna 43, ein Volksliederabend ſtatt, verbun⸗ 
den mit einem Reſerat über das Thema „Was will und was 
iſt der Sozialismus“, das Gen. E. Regner Hält. Un pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen bittet der Barſtand. 


zu bringen von meinen 
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Aus Welt und Leben. 


Große Sturmſchäden am Kaſpiſchen Meere. 
Kown o, 15. Dezember. Am und auf dem Kaſpi⸗ 
ſchen Meer wütet nach Moskauer Meldungen ein ſtarker 
turm. Durch eine Sturmflut wurden über 40 örfer 
überſchwemmt. Die Eiſenbahnverbindungen nach verſchie⸗ 
denen Städten ſind unterbrochen. Der durch den Sturm 
verurſachte Schaden erreicht über 500 000 Rubel. Wäh⸗ 


rend des Sturmes find vier Boote mit 24 Mann Beſatzung 


umgekommen. 


13 Arbeiter durch ein einſtürzendes Gerüſt in die Tiefe 
geriſſen. 

Belgrad, 15. Dezember. Beim Bau der Save⸗ 
Brücke, die Belgrad mit Semlin verbinden ſoll, ſtürzte am 
Montag ein Gerüſt ein und riß 13 Arbeiter in die Tiefe. 
7 Arbeiter konnten mit teilweiſe ſchweren Verletzungen ge- 
borgen werden. 6 Arbeiter werden vermißt. Man be⸗ 
fürchtet, daß fie ertrunken find. 


Ein Berg wandert. 


Paris, 15. Dezember. Aus Sainte Foydaſentaiſe 
bei Chambery wird ein Vergrutſch gemeldet, durch den die 
an ſeinem Anhang gelegene Gemeinde bedroht wird. Ver⸗ 

iedene Häuſer, die durch die Erdbewegung bereits große 
Riſſe erhielten, mußten geräumt werden. Die Beobach⸗ 
kungspoſten haben feſtgeſtellt, daß der Berg in kurzer Zei: 
eine Lage um nicht weniger als 42 em verändert hat. Der 
gevöllerung der bedrohten Gegend hat ſich naturgemäß 
eine ſelbſtverſtändliche Beunruhigung bemächtigt, da ein 
plögliches Abgleiten des Berges geradezu verheerende Fol⸗ 
den haben würde. 


Folgenſchwerer Waſſerrohrbruch in London. 


London, 15. Dezember. In der Zeit des ſtärlſten 
Straßenverkehrs ereignete ſich am Montag in der Nähe der 
Untergrundbahnſtation Tottenham Court Road ein Waſſer⸗ 
rohrbruch, der große Verkehrsſtörungen verurſachle. Die 
Straßen in der Umgebung der Bruchſtelle wurden in kurzer 

eit Überſchwemmt. Das Waſſer, das etwa 50 Zentimeter 
och ſtand, drang mit großer Gewalt in die benachbarten 
intergrundbahnſtationen ein, die bald darauf geſchloſſen 
erden mußten. Auch auf 2 Hauptlinien der Untergrund: 
bahn wurde der Verlehr ſtillgelegt. Die Fahrgäſte mußten, 


Jegliche 


friſcher Sammlung empfiehlt am billigſten 
Drogenhandlung 


EEG 


2. Gefrreigtinte. 


des Teplllarbeiterverbandes 


Lodzer Vollszeſtung — Dienstag, den 16. Dezember 1950. 


10 Jahre Freie Stadt Danzig. 


Am 15. November waren es 10 Jahre, ſeit Danzig gegen ſeinen Willen zur Freien Stadt erklärt wurde. Unſer 
Bid zeigt einige charakteriſtiſche Gebäude dieſer alten BAER den hohen Ratshausturm, die Marienkirche und 
f das Krantor. 


ſo weit ſie die We verlaſſen konnten, zu 
Fuß durch die Tunnels marſchieren, um die Ausgänge zu 
erreichen. 30 Omnibuslinien mußten umgeleitet werden, 
wodurch in den engen Seitenſtraßen ein heilloſer Verlehrs⸗ 
wirrwarr entſtand. Die Hauptſtraßen in einem Umkreis 
von 2 Kilometer um die Bruchſtelle mußten ſchließlich für 
jeden Verkehr geſperrt werden. Zahlreiche Feuerwehrzü ze 
und Arbeiterkolonnen wurden eingeſetzt, um das Waſſer 
abzuleiten. Die Verkehrsſtörung dauerte mehrere Stunden. 


Soldaten zum Schutz der Miſſionare. 


Pris, 15. Dezember. Havas meldet aus Hongkong, 
daß 600 chineſiſche Soldaten in Heinku auf der Inſel Hz’ 
nan eingetroffen ſind, wo ſich 32 engliſche und amerikaniſ te 
Miſſionare in ſchwerſter Gefahr befanden, da ſie von Kom⸗ 
muniſten umzingelt waren. Die kommuniſtiſche Tätigkeit 


Deutſchen Abteilung 


maſchinen, 


ſinder⸗Wagen]neberzeugung macht wahr! 


Metall⸗Betiſtellen, 


hygieniſche Volſter · Ma · 
tratzen, amer. Wring« 
Waſchtiſche, 
Kinderſtühle, Fahrräder 
in großer Auswahl 


EIER 


hat ſeit dem Eintreffen der regulären Truppen weſentlich 
abgenommen. Die Soldaten die nur eine Vorhut darſtei⸗ 
len, warten auf Eintreſſen von Verſtärkungen. Sämtliche 
Miſſionare wurden wohlbehalten angetroffen. 


Die Verrücktheit einer Londonerin wird vom Gericht 
bekräftigt. 


London, 15. Dezember. Eine bigotte Londoner 
Dame hat gegen 8 Londoner Kinos auf Grund eines Ges 
ſetzes von 1781 Anklage erhoben, weil ſie am Sonntag ihre 
Theater offen hielten. Der Gerichtshof verurteilte die be⸗ 
klagten Kinobeſitzer fait zu 100 000 Pfund Buße. Die Ver- 
urteilten legten Berufung ein. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Herausgeber Qudmig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Petrikauer 101 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 


B.PILC, LO dz 


„„_ Reymont-Platz 56 * Telephon 187.00 


führt das Gefhäft 
Inhaber 
Em Scheffler 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


berren, damen⸗ und Kinder - Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein. 


Wie verkaufen gegen günflige Bedingungen. 


12BANDE 
VOLLSTÄNDIG 


— Ausführlicher, illustrierter Prospekt 


„Vollspreſſe“, Petrikauer 109 


3 


3 


Pecrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchuhangelegen gelten. 


Für Auskünfte in Nochtsſragen und Verkre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Interventſon im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Detrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


— — — — — — — — 


Die Fachkommiſnlon der Nelger, Scherer, Aus 

draher und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 
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Das Lager von elektteiſchem Material 


non 
R. u. F. KRAUSS, Le 146 
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk in großer Auswahl 


Feuerzeuge aller Art. 


Weitleuchtende Taſchenlampen owie Annodenbatterien 
ie fr auf Lager. 


Eine guterhaltene 


Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter „M. R.“ 
an die Expedition diefes Blattes erbeten. . 


Heilanstalt 
der Spoptalärzte für veneriſche Kranihelten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

Nur zliepunch veneriſche. Diajenen.Hautitanigeiten 
Bl une Stuhlganganaluyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heilladinett. Kos metiſche H Aung. 
Spezieller Warteraum für Grauen. 8 

Beratung 3 Slotn. 


empfiehlt zu günſtigen Be⸗ 
dingungen 


„Dobropol“ 


Lodz. etrikauer 7. 
7 Telephon 158.01 73 


geeignet für die Winterzeit 


kann man am günſtigſten 
kaufen bei 


Maeſchall, Pablanfcka 1 
Giritkerin 


für Herſtellung von Strüm⸗ 
pfen auf Schlütenmafcine 


owie en zu Ausfer⸗ 
J ein Gtüulein tigungsar⸗ 
beiten für Sweaters geſucht 
„Zagaid“, Cegieluiana s! 


Dr. Helle: 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechistranthellen 


Nawroifſtr. 2 


Tel. 179:89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und I—S abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 


Zur Unbemitteite 
Hellanſtaltspreiſe. 


eee eee 
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Möbel n 


Herren zimmer, ferner ein» 


zelne Ottomanen, Schlaf . 


ſofas u. Klubſeſſelgarntu⸗ 
ren empfiehlt das Möbel- 
und Tapezier⸗Geſchäft 
Zvamunt Kadiniti, Lodz. 
Kilinſtiego 126, im Hofe 
rechts, Tel. 171.07. Gün⸗ 
ſtige Zahlungsbedingungen 


* 


25% Preisermäßigung: 


— 


eee 


Geburtehilflihe Abteilung 


des Kranlenhauſes am 
Haufe der Barmherzigkeit. 


Entbindung in der 3 Klaſſe Il. 120.— 
N * 2 Klaſſe 1 220.— 
u. v Pr 1 Rlaffe 9 300.— 
In dieſen PFrelſen find ein 10 täg'ger 
Aufenthalt im Krankenhauſe ſowie ſämtliche 
Krankenhausunkoſten embegrifen. Die Säug⸗ 
linge ſtegen unter ſpezialärztlicher Aufſicht. 


Die Verwaltung 
des Hauſes der Barmherzigkeit. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stad -Thester: Dienstag u. Mittwoch Gast- 
spiel Junosza-Stepowski „Papa Kawaler“; 
Sonnabend Premiere „Car Pawel l“ 

Kame al lhealer: Dienstag „Fotel 47"; 
Mittwoch „Lekkomyslna siostra“; Donners- 
tag „Swiety plomien“; in kurzem Gastspiel 
Stefanja Jarkowska „Dobra wrözka“ 

populäres Ihe ter: Dienstag und Mitt- 
woch „Mira Efros“; Donnerstag Premiere 
„Broadway“ 

Casino: Tonfilm „Die Gefangene des Führers“ 

Grand Keno Tonfilm „Weiße Schatten“ 

Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singende 
Stadt“ 

Cors »: 1. „Blutiger Scherz“, 2. „Das Grab - 
mal zwischen den Eisbergen“ 

Luna: „Siegesfreude* 

Przedw«osnie: „Geflügelte Flotte“ 


Anzeigen , nei une rip 
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Nr. 345 Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 16. Dezember 1930. 
Lichtſpiel Theater Heute Premiere! derben henne dagzeingret und be 


aufopfernden Liebe 


PRZED g 
WIOSNIE N 


ZEROMSKIEGO 74/76 


— EEE — — . —T 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy grzedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozpotzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929 f. 1 2 dnia 21 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 486), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalanla cen, wyraZonej na posiedzeniu w d. 11 grudnia 1930 r. — 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkan.om m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu m. Eodzi Nr. 1262 2 dnia 11 grudnia 1930 r. zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze) : 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 2.— 18. baleron gotowany 21. 5 80 
2. vr bez dokt. „ 260 19, 4 surowy „ 405 
JZ. schab i baleron „ 320 20. boczek surowy wedzony 23:08 
j 4. slonina „ 2 80 21. „ gotowany 75 
5, sadlo „ 2 80 22. szmalec 0 
6. salceson „ 28 23. skonina paprykowana „ 3 70 
7. klelbasa krajana „ 289 94. poledwica sur. wedz. „ 5 do 
8. 1 serdelowa „ 2 80 25 rolada 1 370 
9. 5 pasztetowa 5 20 kielbasa sucha „ 440 
10. serdelki „ 385 27. salami „ 6 50 
11. podgarlana „ 190 98. pardwki „ 430 
12. czarna „ 190 20. kielbasa sucha polska „ 4% 
13, kaszanka 10 30. 1 „ moskiewska „ 490 
14. krakowska J 31. A „ mysliwska „ 620 
15. szynka gotowana „ 5 80 32. salami miekkie 430 
16. „ gur. wedzona „ 3 30 33. siekane mieso do umowy 
17, „ bez kosci „ 3.60 34. kielbasa surowa do umowy 
Na mieso wolowe, baranie i cielece za 1 Kg. 
W HURCIE W DETALU 

wolowina normalna I gat, 21. 213 wolowina normalna I gat. 21. 2 40 
» Pr 1 55 7} 1.73 10 ” II 7} » 2 * 
= koszerna I „ ws - „  koszerna I „ „ 345 
” ” 2 „ 234 ” „ II 0 „ 2 80 
clelecina normalna „ 238 cielecina normalna „ 270 
2 koszerna „ 243 1 koszerna „ 290 
baranina normalna „ 258 baranina normalna 288 
5 koszerna 3.05 koszerna „ 345 
wolowina norm. I gat. bez kosci „ 305 
* ” ” * » 25 2 40 
poledwica wolowa 23,55 

Na wyroby masarskie koszerne za 1 Kg. W detalu 
kielbasa „salami“ I é gat. 21. 8 45 kielbasa gesia II gat. 21. 575 
5 = — „ 665 wedlina „rozmaitosci“ „ 930 
„ wroclawska l „ . kielbaski wiederiskie | gat. „ 645 
* 05 1 „ „ 380 watrobiana „ 540 
„ Lesia 1% „ 98.05 sucha eksportowa „ 895 


W mysl $ 10 zacytowanego wy2ej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od przytoczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjng J-ej instancji wediug art. art. 4 i-5 wy2ej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastgpnego po ogloszeniu. 


Lödz, dnia 15 grudnia 1930 roku. 
Wice-Prezydent m. Lodzi (9 St. Rapalski. 
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Echnell⸗ und harttrodnenden engliſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in: und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
e Jußbodenkaclfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Wnen, Maflerfarben für alle zwedke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedurfsurtitel 


empflehlt zu Konkurren gp elſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner u. nent 122 


Tank austrx. 
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„Geflügelte Flotte“ 


Die Taten der heldenhaften Ozeanflieger. Die Bravour und die faszinierenden 


Abenteuer ber ameritanifhen See: RAMON NOVARRO 
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mm Auch in dleſem d 
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We 


Chriſtbaumſ 


Bd 


I 


zu einem ſchönen 
Heim? 


Au fehr guten Zahlungs 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen. Schlafbänke. 


ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer 
A BRZ EZ NSKI, 
Stenklewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


NSS 


Lustra 
Irema 
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S N N 


WITH. USTER 
Alfred 
Teschner 


D 
ads NAWROT 


TEL. ꝛ20•01 


Für den Weihnachtsliſch: 


Pjefferluchen in großer Aus wahl. 
Nüſe, eigen, Datteln, Malaga, alles diesjährige Ernte 


Weine 
Gchnäpſe 


Fiſch⸗, Frucht⸗ und Gemüſekonſerben 


in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Druse Fiatrsowskass 


BEE Vom Guten das Belle! HWT 
HITII 


LEOPOLD NIK El., NAWROT 2 


nur das paſſendſte, zu den niedrigſten Preiſen. 


Vllderbücher Jugendſchriſten 


Jan Bildere 
Wie lommen Gie 


43 


Muſik unt. Leit. A. Czudnowſki genau zu dtef. Bild angepaßt 
Beginn 1 Uhr, Sonn⸗ u. Feiertags 2 Uhr, letzte Vorſt. 10 Uhr 
Preiſe: 1.25 Zloty, 90 Gr. u. 60 Gr. Zur 1. Vorſtellung 
alle vlätze zu 60 Gr. — Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, 
Sonne u. Feiertags ungültig. — Zufahrt: 5, 6, 8, 9 u. 16 
Sonnabend, den 20. um 12 Uhr u. Sonntag, den 21. Dez. 
um 11 Uhr vormittags: Morgenvorſtellungen für Kinder 
und Jugend: Gegeben wird „Der exzentriſche Jemand 

Eintrittspreiſe: für Kinder 20 Gr., für Erwachſene 50 Gr. 
Nächſtens: „Arche Noahs“ mit G. O'Brien u. Dol. Coſtello 


2028 ee 


Jerner: 


Kognals 
gilöre 


ahre bietet öhnen Die Duch- u. Kunfhandtung """ 


ihnachten 


hund Geſangbücher / Bibeln 


munen 


ilder in allen Größen 
inrahmungen / Buchbinderei mus 


Voranzeige. 


Aenem 


Am 31 Dezember d. J begehen wir 
wie alljährlich, eine "ef 


Gilpeiterfeier 


Für diefe Beranftaltung nehmen wir ſchon fetzt 
Beſtellungen für Familien tif he entgegen, worauf wir 
unſere Mitglieder und Freunde hierdurch aufmerkſam 
machen. — Für Tanz und Unterhaltungsmuſit haben 
wir Kapellmeiſter Thonfeld verpflichtet. 


Das Jeſtlomitee. 
IIIA 


Jetzt ift es Zeit 


ein paſſendes Weihnachts⸗Geſchent zu wählen. 
Die größte Freude bereitet ein 


PIAMINO 


das man ſehr preiswert und zu günſtigen 
Zahlungsbedingungen bei der firma 


ERNEST WEIL SACH 


Petrikauer 154, Telephon 141-96 
in großer Auswahl vorfindet. 
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Reinen Bienenhonig 


Pflaumenmus a Opatower Butter 


täglich friſch zu haben in der 
Kolonialwarenhandlung ADOLF LIP SKI 
Gluwna 54 „ Tel. 218.55 


Fahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowila zel. 74-93 


Empfanvotundun ununtevord hen 
von 9 Uhr früh bis 8 Ahr abends. 


1 


SET 


Zodzer Turnverein „Kraft“ 


